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Ruffſche gruppenzuſumnenziehugen 
Weitere Proteſte wegen der Verhaftung der Sſowietbeamten 

Charbin, 13. Oktober (Reuter) 

Paſſagiere der transſibiriſchen Eiſenbahn berichten. 
dahß alle 45 Minuten ruſſiſche Truppenzüge nach Oſten 
paſſieren und daß die Truppen von Mandſchukuo ſich in 
der Nähe von Hailar konzentrieren. Das Geſchäftsleben 
in Charbin ruht völlig. Bankiers und Kaufleute warten 
auf eine Entſcheidung, die der jetzigen Unſicherheit ein Ende 
machen und ihnen zeigen wird, in welcher Richtung ſich die 
Dinge entwickeln werden. Der hieſige Sſowjetgeneralkon⸗ 
ſul hat zum 5. Mal ohne Erfolg beim Außenminiſterium 
Proteſt eingelegt und die Freilaſſuna der Sſowietbeamten 
der Eiſenbahn verlangt. 

Diplomatiſcher Zwiſchenfall 
Tokio, 13. Oktober. 

In Japan gibt es ein Sprichwort, daß ſinngemäß viel⸗ 
Jricht am beſten wie folgt zu überſetzen iſt: „Ob bellende 
Hunde auch beißen werden, weiß man nicht“. Dieſes 
dawort hat einen diplomatiſchen Zwiſchenfall verur⸗ 
acht. 

Der Sprecher des japaniſchen Auswärtigen Amtes 
hatte nämlich bei der Kommentierung der ſſowijetruſſiſchen 
Veröffentlichung über die ſog. Hiſhikari-Dokumente am 11. 
Oktober dieſes Sprichwort zitiert und hinzugefügt, es ſei 
ſchwierig, ſich zu der Angelegenheit zu äußern, ſolange nicht 
der Bericht des japaniſchen Botſchafters in Moskau, Ohta, 

vorliege. (Bekanntlich wird die Echtheit der ſſowietruſſi⸗ 
ſchen Veröffentlichungen von japaniſcher Seite ſcharf be⸗ 
ſtritten). Als der Sſowjetbotſchafter in Tokio. Jurenjew, 
von dieſer Aeußerung hörte, ſchickte er ſofort ſeinen Bot⸗ 
ſchaftsrat zu dem zuſtändigen Abteilungschef im Auswär⸗ 
tigen Amt, 

um gegen die Zitierung des japaniſchen Sprich⸗ 
wortes zu proteſtieren. 

Togo, der Chef der Europaabteilung des Auswärtißen 
Amtes, lehnte es jedoch ab, den Proteſt anzunehmen. 

Der Sprecher des Auswäörtigen Amtes kam am Frei⸗ 
tag auf den Fall zurück und erklärte, die Zitierung des ja⸗ 
paniſchen Sprichwortes von den bellenden Hunden ſei nicht 
böſe gemeint geweſen. 

fusweiſung des Taß-Korreſpondenten 
aus Tokio? 

Toktio, 13. Oktober (Reuter). 
Das japaniſche Außenamt gibt bekannt, daß der To⸗ 

kioter Berichterſtatter der Telegrafenagentur der Sſowjet⸗ 
union heute nachmittag befragt werden wird, in welchert 
Weiſe er ſich an der Veröffentlichung der antijapaniſchen 
Dokumente über die Oſtchineſiſche Eiſenbahn in Moslau 
beteiligt hatte; hierauf wird der Beſchluß gefaßt werden, 
ob es dieſer Korreſpondent verdiene, aus Japan ausgewie⸗ 
ſen zu werden. 
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Armee und Marine ſollen Japan regieren 
London, 13. Oktober. 

In gut unterrichteten engliſchen Kreiſen rechnet man 
amit, wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ausführt, daß im Laufe der nächſten Monate in 
Japan ein Kabinett an das Ruder kommen werde, das ſich 
in der Hauptſache aus Vertretern der Armee und Marine 
zuſammenſetzen und nur einige Zivilſachverſtände für finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Fragen haben werde. Dieſes Ka⸗ 
binett ſolle das Anſehen und die Verantwortlichkeit einer 
nationalen Regierung gegenüber der Zivilgewalt, dem 
Parlament und der Diplomatie haben. Die jüngere Ge⸗ 
neration der militäriſchen Führer begünſtige eine vadikale 
Form des Staatsſozialismus und hoffe hierdurch die Un⸗ 
lerſtützung der Arbeiterklaſſo zu gewinnen und ſie dazu 
zu bewegen, eine ſtarke Außenpolitik gutzuheißen. In ja 
paniſchen diplomatiſchen Kreiſen im Ausland berrĩche das 

Gefühl, daß eine offene Militärregierung einem Zivil⸗ 
kabineit vorzuziehen ſei, das dauernd mit dem Widerſtand 
der militäriſchen Stellen zu kämpfen habe. 

Fliegende Haubitze 
London, 18. Oktober. 

Das erſte von den vier neuen Kampfflugzeugen, die 
die Blackburn⸗Aeroplan-Geſellſchaft im Auftrage des eng⸗ 
liſchen Luftſahrtminiſteriums baut, iſt jetzt vollendet wor⸗ 
den. Dieſe Maſchine iſt mit einem leichten Schnellfeuer⸗ 
geſchütz, das 126pfündige Granaten, und zwar 100 pro 
Minule, abzuſchieen imſtande iſt, ausgeſtattet, und außer⸗ 
dem noch mit drei Maſchinengewehren verſehen. Die Ver⸗ 
wendung von Geſchützen in Flugzeugen hatte ſich bisher 
wegen der ſtarken Rüchchläge einer leichten Haubitze als 
ein techniſch ſchwer 1ösbares Problem erwieſen. Das aanze 
Geſchwader ſoil in Malta ſtationiert werden. 

politit erhielt. 
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Warszawo. Zahlſtelle für 

Zapans Kampf gegen 
den Bolſchewsſsmus 

Von Axel Schmidt 

Bisher war der Kriegsminiſter Araki die treibende 
Kraft für die japaniſche Expanſionspolitik, deren Etap⸗4 
pen bisher mit den Namen Mandſchukuo und Dſchehol 
bezeichnet wurden. Jetzt aber hat der japaniſche Mini⸗ 
ſterpräſident Saito eine Erklärung abgegeben, die wert 
davon entfernt iſt, ſich der diplomatiſchen Sprache zu be⸗ 
dienen. ſondern direkt auf das Ziel losgeht. Als Mini⸗ 
ſterpräſident Saito dem bisherigen VBotſchafter in Mos⸗ 
kau die Leitung der Außenpolitik übertrug, war es klar. 
daß von jetzt ab die ruſſiſchen Dinge in den Mittelpunkt 
der japaniſchen Politik geſtellt werden würden. Die Fra—⸗ 
ge war nur, ob es eine Politik des Biegens oder Bre⸗ 
chens werden ſollte. Nach der Rede Saitos erſcheint Ja⸗ J 
pan äußerſtenfalls entſchloſſen zu ſein, auch vor kriege⸗ 
riſchen Konſequenzen nicht zurückzuſchrecken. Dazu kommt, 
daß die japaniſche Regierung durch den Aufſchub aller 
Wahlen bis zum Mai 1834 freie Hand für die Außen⸗8 

Der Miniſterpräſident erklärte nämlich J 
kürzlich: „Da alle Schichten des japaniſchen Volkes hin⸗ 
ter der Regierung ſtehen, kann der Kampf gegen den 
Volſchewismus auf der ganzen Linie beginnen.“ Sollte 
auch mit Bolſchewismus der Kommunismus in pauag 
gemeint ſein, ſo würde dennoch bei der engen Verbun⸗ 
denheit des japaniſchen Kommunismus mit dem Bolſche⸗ 
wismus in Moskau durch die 3. Internationale zwang⸗9 
iaufig eine weitere Verſchlechterung der Beziehungen zwi⸗* 
ſchen Tokio und Mostau eintreten. Bei den ſchon jetzt 
beſtehenden ſtarken Spannungen zwiſchen beiden Staaten J 
tkann es daher leicht zu kriegeriſchen Verwicklungen kom⸗ 
men. 8* 

Moskau iſt, das zeigt ſich trotz ſeines Proteſtes wegen 
der Arretierung ſſowjetrujſiſcher Beamter der Oſtchineſi⸗ 
ſchen Bahn, zu einer Verſtändigung bereit. Die Frage 
iſt nur, ob es gewillt ſein wird, die von Japan verlang⸗ 
ten großen Konzeſſionen zu machen. Der nach Tokio ent⸗ 
ſandlie ruſſiſche Finanzagent Baryſchnikow ſoll den fol⸗9 
genden Plan in Vorſchlag gebracht haben: 1) Feſtſetzung 9 
einer feſten Relation zwiſchen Ven und dem Rubel, um 
bei den Verkaufsverhandiungen für die Oſtchinefiſche * 
Bahn vorwärts zu klommen. 2) Vermoehrung des Ahſat⸗ 
es ruſſiſcher Waren in Japan, 3) langfriſtige Kredite. 
Dieſer letzte Vorſchlag iſt für Japan beſonders heikel, da 
die japaniſchen Finanzen ſehr angeſpannt ſind und die 
Regierung im Haushalt mit großen Defiziten zu kämpfen 
hat. Der „Daily Herald“ ſchätzt infolge der Kriegsopera⸗ 
iionen in der Mandſchurei und China das japaniſche De⸗ 
fizit auf eine Milliarde Yen. Er berechnet, daß das Bud⸗ 
get nur zu 55 Prozent durch normale Einkünfte gedeckt J 
werde. Der Haushalt für das Jahr 1933/34 betrug 223 
Milliarden Yen, davon kamen 900 Millionen Yen aus 
inneren Anleihen. Die Ausgaben für Heer und FlotteJ 
machten 820 Millionen VYen aus, d. ſ. 60 Millionen Yen J 
mehr als der geſamte Betrag aus Steuern und Zöllen. 
Weiter verlangt das japaniſche Militär im nächſten Jahr 
eine Erhöhung ſeiner Etatas um 50 Prozent. In Wirk⸗ 
lichteit ſind dabei die Rüſtungsausgaben noch höher, da 
einige weitere 100 Millionen Ven für militäriſche Zwede 
über den ſpeziellen Haushalt laufen. Es iſt auf die Dauer 
naturgemäß ausgeſchloſſen, ſolch große Ausgaben für das 
Militär zu beſchaffen, ſo daß ſchon die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe zu einer raſchen Löſung der ruſſiſch⸗japaniſchen 
Spannungen drängen. X 

Sollte Moskau in der Tat geneigt ſein, die Oſtchine⸗ 
ſiſche Bahn zu verkaufen, ſo würde Japan, falls der Preis 
nicht zu hoch iſt, wohl zugreifen, denn dadurch würde der 
Verkehr zum ruſſiſchen Uſſuri-Gebiet, das bekanntlich 
längs der Küſte weit nach Süden in die Mandſchurei hin⸗ 
einſpringt, für Rußland ſehr erſchwert werden. Mit der 
Zeit könnte Japan hoffen, daß dann dieſes wertvolle 
Gebiet ihm als reife Frucht in den Schoß ſiele. Bisher 
nämlich ging der geſamte Durchgangsverkehr nach dem 
Uſſuri⸗Gebiet,ausſchließlich über die Oſtchineſiſche Bahn. 
Die längs der ruſſiſch-mandſchuriſchen Grenze beſtehende 
Umgehungsbahn iſt deswegen nicht nur ſehr vernachläſ⸗ 
ſigt, ſondern der Verkebr muk auch einen aroßen Bogen 
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machen, ſo daß der Transport nicht nur verteuert, ſon⸗ 
dern auch verzögert wird. 

Da an dem Ziel Japans dieſes Gebiet und damit die 
geſamte Küſte der japaniſchen See ſich anzueignen, nicht 
zu zweifeln iſt, bleibt einzig die Frage, ob Japan den 
Erwerb durch einen Krieg oder durch langſame Abſchnũ⸗ 
rung dieſes Gebiets vom übrigen Rußland vorziehen 
wird. Wie ſtark die Außenpolitik im Mittelpunkt des 
japaniſchen Denkens ſteht, bewies auch eine Rede des 
Kriegsminiſters Arakli. Nach längeren Ausführungen 
über die Iſolierung Japans erklärie er: 

„Zwar ſcheint Moskau noch nicht die Abſicht zu haben, 
einen Krieg mit Japan zu beginnen, da Japans inter⸗ 
nationale Poſition und Japans Verteidigungswaffen 

Rußland das nicht rätlich erſcheinen laſſen dürfte. An ⸗ 
dererſeits ſpünt Moskau unverwandt nach einer Lücke in 
dem japaniſchen Verteidigungsſyſtem. Es iſt daher durch⸗ 
aus mit der Möoglichkeit zu rechnen, daß 1935 oder 36 im 
Fernen Oſten unerwartete Ereigniſſe eintreten werden. 
Der einzige Ausweg den Krieg zu vermeiden, iſt daher 
die Verſtärkung der japaniſchen Wehrmacht“. Das iſt 
mehr als deutlich und läßt darauf ſchließen, daß man in 
Japan für das nächſte Jahr mit kriegeriſchen Verwicklun⸗ 
gen rechnet. 

Die Befürchtung, daß es zu Auseinanderſetzungen im 
Stillen Ozean kommen werde, hat auch die beiden gro— 
zen Seemächte Amerika und England veranlaßt, hre 
Flottenprogramme innerhalb des Wafhingtoner Abkom— 
mens auszubauen. Beider Seemächte planen eine Reihe 
von Neubauten, die ſie bisher zurückgeſtellt hatten. 

Wenn Europa auch nicht direkt in einen Konflikt 
zwiſchen Japan und Sſowjetrußland hineingezogen wür— 
de, ſo würde dieſer doch nicht ohne Einwirkung auf die 
europäiſchen Verhältniſſe bleiben. Polen z. B. würde 
eine Entlaſtung ſeiner Oſtfront ſpüren und könnte ſich 
leicht veranlaßt ſehen, dieſe in eine erhöhte Aktivität an 
der Weſtgrenze umzuſetzen. Vor allem aber würden für 
Amerika und England, die ſehr am Ausgang des Rin— 
gens im Fernen Oſten intereſſiert wären, die europäiſchen 
Fragen demgegenüber in deen Hintergrund treten. Das 
könnte wiederum für Frankreich den Anlaß bieten, um 
ſeine ſchon jetzt beſtehende Vormachtſtellung auf dem euro— 
päiſchen Kontinent noch weiter auszubauen. Wer in 
Europa für einen Ausgleich der Kräfte eintritt, iſt da— 
her ldaum an einer kriegeriſchen Zuſpitzung der Verhält— 
niſſe im Fernen Oſten intereſſiert. 

Roggenverhandlungen werden nächſte 
Woche weitergeführt 

Berlin, 18. Oktober. 
Die deutſch-polniſchen Roggenverhandlungen haben 

am 11. d. M. in Berlin im Reichsminiſterium für Ernäh— 
xung und Landwirtſchaft begonnen. In einem allgemei⸗ 
nen Gedankenaustauſch wurde feſtgeſtellt, daß eine Ver— 
ſtändigung über die Pflege des internationalen Roggen— 
marktes im Prinzip im Intereſſe der beiden Vollswirt— 
ſchaften liegen würde. 

Die Verhandlungen werden in der nächſten Woche 
wieder aufgenommen werden. 

Emiſſionsſumme der Nationalanleihe wird 
auf 350 Mill. erhöht 

PAT. Warſchau, 13. Oktober. 
Der Miniſterrat trat heute zu einer Sitzung zuſam—⸗ 

men. Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten wurde ein 
Entwurf des Finanzminiſters auf Erhöhung der Emiſſions⸗ 
ſumme der Nationalanleihe auf 350 Millionen, wodurch 
dem Finanzminiſter das Recht gegeben würde, die ge— 
jamte Zeichnungsſumme zu verwenden, gebilligt. 

Miniſter Beck in Senf eingetroffen 
PAT. Genf, 13. Oktober. 

Außenminiſter Beck traf in Begleitung des Kabinetts⸗ 
chefs Dembickt in Genf ein. Der Miniſter benutzte von 
Berlin nach Genf ein Flugzeug. Auf dem Genfer Flug— 

platz wurde Außenminiſter Beck von den Mitgliedern der 
polniſchen Abordnung begrüßt. 

frraber gegen Juden 
PAT. London, 13. Oktober. 

Die antijüdiſchen Kundgebungen, die für heute von 
ſetten der Araber in Jeruſalem angeſetzt waren, verliefen 
infolge der umfangreichen Maßnahmen der engliſchen Be— 
hörden recht harmlos. 

Lediglich in einer Gegend kam es zu Zuſammenrot—⸗ 
ungen der Araber, die Rufe gegen die Juden und die 
engliſchen Behörden ausbrachten. Die Polizei ſchritt ein 

und ſperrte die Zugänge zu der ſtark von Juden bevöllker⸗ 
ten Hauptgeſchäftsſtraße. 6 Araber und 2 Polizeibeamte 
wurden bei der Zerſtreuung der Menge leicht verletzt. 

Die arabiſchen Geſchäfte waren ſämtlich geſchloſſen. 

PAT. Als Kandidat für den Poſten des Oberkommiſ⸗ 
Jars der jüdiſchen Deutſchland-Emigranten werden in Gen—⸗ 
ſer Kreiſen Lord Cecil ſowie Al Smith, der frühe re Gou⸗ 
verneur des Staates New Vork genannt. 

Arbeĩitsloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 0 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Vetriklauer Strake 111 

Kein „gemeinſamer Schritt“ 
Am Widerſtand der Vereinigten Staaten geſcheitert 

Genf, B. Oktober. 
Ueber die am Sonnabend vormittag zuſammentre— 

tende zweite Sitzung des Präſidiums der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz ſind am Freitag noch eingehende Beſprechungen 
zwiſchen der Konferenzleitung und den Großmächten ge— 
fũührt worden. 

Der urſprüngliche Gedanke, nach dem von Frankreich, 
England und den Vereinigten Staaten ein gemeinſamer 
Schritt unternommen werden ſollte, iſt infolge des ame— 
rikaniſchen Widerſtandes endgültig fallen gelaſſen worden. 

Simon wird daher, wie jetzt feſtſteht, in der Sitzung 
nur im eigenen Namen reden. 

Man nimmt an, daß Henderſon keine Erklärung ab— 
geben, ſondern ſich darauf beſchränken wird, gleich nach 
Eröffnung der Sitzung dem engliſchen Vertreter das Wort 
zu erteilen. Auf deutſcher Seite betont man, nun werde 
es ſich zeigen, ob die engliſche Regierung überhaupt noch 
ernſthaft eine gemeinſame Löſung ſämtlicher Mächte an— 
ſtrebe oder 

ob ein Zuſammenprall der Gegenſätze herbeige— 
führt werden ſolle, 

der die weiteren Konferenzarbeiten in Frage ſtellen würde. 
Auf italieniſcher und amerikaniſcher Seite beſteht der 
dringende Wunſch zu einer Verſtändigung zwiſchen ſämtli⸗— 
chen Großmächten einſchließlich Deutſchland über die Haupt— 
richtlinien der künftigen Abrüſtungsregelung zu gelan— 
gen. In der Präſidiumsſitzung wird Botſchafter Nadolny 
durch Staatsſekretärt v. Rheinbaben vertreten ſein. 

Seutſchland trĩtt als Glãubĩger auf 
Der grundſätzliche deutſche Standpunkt iſt in den letz— 

ten Beſprechungen von neuem dahingehenden zum Aus— 
druck gekommen: 

Die grundſätzlichen Abrüſtungsverpflichtungen der 
ſchwergerüſteten Müchte entſprechend dem Völkerbundpakt 
und dem Verſailler Vertrag ſind die Hauptpunkte der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz. Jede Regelung der Abrüſtungsfrage, 
die dieſe Verpflichtungen vergeſſen machen will, muß da—⸗ 
her abgelehnt werden. 

Die von Deutſchland angenommene Umwandlung der 
Reichswehr bedeutet einen weſentlichen Schritt in der 
Richtung der allgemeinen Abrüſtung. Deutſchland muß 
heute gleiches Recht für ſich verlangen. Es fordert keine 
Wiederaufrüſtung, ſondern die Anpaſſung der Rüſtungen 
an die neue Form des Heeres, die ihm aufgezwungen wor⸗ 
den iſt. Es verlangt die Vereinheitlichung der Armeen 
auf gleichem Rechtsboden. 

Usfl wollen jeden Druck auf Deutſchland 
vermeiden 

Waſhington, 13. Oktober. 
Die amerikaniſche Regierung verfolgt die Genfer Bee 

mühungen um Erzielung einer Einigung in der Abrü—⸗ 
ſtungsfrage mit wärmſter Anteilnahme, legt jedoch großen 
Wert darauf, daß keinerlei Druck auf Deutſchland ausge 
übt und nicht beſchloſſen wird, was mit berechtigten deut⸗ 
ſchen Wünſchen im Widerſpruch ſteht. 

Im Staatsdepartement wurde nachdrücklichſt ver—⸗ 
neint, daß irgendwelche Nachrichten über eine deutſche 
Aufruſtung vorlägen. 

Botſchafter Dr. Luther hätte geſtern und heute längere 
Unterredungen mit dem Außenminiſter Hull über die Ab⸗ 
rüſtung und über deutſch-amerikaniſche Fragen. 
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Fortſehung der Verhandlung 
Berlin, 13. Oktober. 

Nach eintägiger Unterbrechung wurde die Hauptver— 
handlung im Reichstagsbrandſtifterprozeß am Freitag 
vormittag im Reichstagsgebäude wieder aufgenommen. 
Der Angeklagte Dimitroff iſt auch zur heutigen Verhand— 
lung noch nicht wieder zugelaſſen. 

Der Vorſitzende erklärt nach Eröffnung der Verhand— 
lung, die geſtrige Augenſcheinnahme habe zur Klärung 
von Widerſprüchen zwiſchen Zeugenausſagen und auch zur 
Erläuterung der Zeugenausſagen beigetragen. Insbe— 
ſondere, fuhr der Vorſitzende fort, haben Zeugen zum Teil 
in Abweichung von ihrer früheren Ausſage nicht bekun— 
den können, daß es mehr als einer geweſen iſt, der ein— 
geſtiegen iſt, auch nicht, daß mehr als einer im Erdgeſchoß 
hinter den Glasfenſtern entlang gelaufen iſt. 

Oberreichsanwalt Dr. Werner behält ſich vor, ſpäter 
darauf zurückzukommen, ob es wirklich als bereits feſtſte— 
hend angeſehen werden kann, daß unten nur ein Mann 
gelaufen iſt. 

Sie Berteidigung jtellt Seweĩisanträge 
Der Verteidiger der drei bulgariſchen Angeklagten, 

Rechtsanwalt Dr. Teichert, überreicht beim Beginn der 
Verhandlung eine ganze Reihe von Beweisantrügen. 

So ſoll ein Kraftdroſchkenbeſitzer Thäl darüber ver— 
nommen werden, daß er am Brandtage gegen 7 Uhr Di— 
mitroff auf der Straße dem Reichstag gegenüber geſehen 
heben will, eine Zeugin Anna Meyer darüber, daß ſie 
am Sonntag vor dem Brande Dimitroff nachmittags in 
einem Reſtaurant im bayriſchen Viertel geſehen haben 
will. Die Gegenüberſtellung dieſer Zeugen, ſo erklärte der 
Dedcer zur Begründung ſeiner Anträge, ſoll dartun, 

eine Verwechſlung der Perſon des Dimitroff 
nicht nur theoretiſch möglich iſt, ſondern daß ſie in zwei 
Fällen ſogar praktiſch vorgekommen iſt. Dr. Teichert be— 
antragt weiter die Ladung zahlreicher Kellner des Re— 
ſtaurants „Bayernhof“ und die Ladung einer ganzen 
Reihe ruſſiſcher Zeugen, die bekunden ſollen, daß Vopoff 
von Mitte Mai bis Ende Juli 10832 ſich in Moskau und 
von Anfang Auguſt bis Mitte September in einem Sana⸗— 
torium auf der Krim aufgehalten habe. 

Der Verteidiger bringt weitere Anträge für den An— 
geklagten Taneff ein. 

Der Oberreichsanwalt erklärt, daß er einen Teil der 
Beweisanträge für unerheblich halte, daß aber ein einge— 
hendes Studium notwendig ſei und er ſich deshalb ſeine 
Siellungnahme für Sonnabend vorbehalte. 

Als Zeuge wird dann noch ganz kurz Polizeileutnant 
Lateit gehött, an den einer der Sachverſtändigen Fragen 
wegen ſeiner Beobachtungen über Rauch, über die Art des 
Brennens der Vorhänge und den Brandgeruch richtet. Der 
nächſts Zeuge iſt der Polizeiwachtmeiſter Loſigkeit, der zu— 
ſammen mit Lateit den Reichstag betreten hat. Auch die— 
ſer Zeuge erinnert ſich daran, daß Lateit 

ſofort den Befehl zum Großalarm, 

und zwar um 917 Uhr gegeben hat. Er habe auch einen 
kurzen Augenblick den Vlenarſaal angeſehen. Hinter dem 

Der Reichstagsbrand⸗Prozeß in Berlin 

Präſidentenſtuhl ſei eine hohe Flamme geweſen, ebenſo 
links vom Stenographentiſch. Sonſt habe nichts gebrannt, 
die Stuhlreihen det Abgeordneten ſeien deutlich erkennbar 
geweſen. 

Der Mann, der Zubbe jejſtnahm 
.Dann wird der Abg. Vöſchel vernommen, der als ed 

ſter dem Hauptangeklagten in der Brandnacht im Reichs— 
tagsgebäude begegnet iſt. Van der Lubbe hatte nur eine 
Hoſe und Schuhe an. Zeuge zog ſeinen Revolver. Lubbe 
kam darauf mit erhobenen Armen nüher. 

Der Abgeordnete nahm darauf eine Durchſuchung 
Lubbes vor, wobei er einen Paß, ein Taſchenmeſſer und 
ein Taſchentuch in ſeiner Hoſe fand. Der Angeklagte Tor— 
gler richtet einige Fragen an den Zeugen Pöſchel, von de— 
nen die wichtigſte war, ob Zeuge bei der Durchſuchung 
etwa einen Zettel gefunden habe, der ein Stück eines 
Aufrufes oder einer Legitimation darſtellte. Zeuge ver—⸗ 
neint. 

Nach einer kurzen Unterbrechung wird die Verhand⸗ 
lung fortgeſetzt. 

Verteidiger Dr. Sack 
teilt dem Gerichtshof mit, daß er eine Nachricht aus Paris 
erhalten habe, wonach auf ſeine Anregung hin ein braſi— 
lianiſcher Preſſevertreter, ein gewiſſer Martin Caſtello, 
wegen tendenzisſer Berichterſtattung vom Prozeß ausge⸗ 
ſchloſſen worden ſei. 

Dr. Sack rklärte, daß er einen ſolchen Preſſevertretet 
überhaupt nicht kenne und daß er in einer derartigen 
Frage bei der Behörde nicht interveniert habe. 

Der Reichstagsportier Wendt wird dann über ſeine 
Funltionen befragt. Die Feuerwehr hat er nicht alar⸗ 
miert, nachdem er erfahren hatte, daß ſchon Meldung er— 
ſtattet war. Kurz darauf traf der erſte Löſchzug ein. Daß— 
Torgler und ſeine Sekretärin ſich in den Räumen aufge— 
halten hatten, war ihm nicht bekannt. Politiſch war er 
neutral und keiner Partei zugehörig. Polizeileutnant La— 
teit wird vom Verteidiger Dr. Sack gefragt, ob es wahr 
ſei, daß er ſich beſondere Beamte für ſeine Wache ausge— 
wählt habe. Lateit verneint dies. 

Die Verhandlung wird dann auf Sonnabend vertagt. 

RKurz⸗MNeldungen aus Deutſchland 
Der Tannenberg-Bund und die Organiſation „Das 

Deutſchvolk“ ſind vom badiſchen Innenminiſter aufgelöſt 
und verboten worden. 

Die Akademie der bildenden Künſte in München hat 
ihre Ehrenmedaille erſtmalig, und zwar in goldener Aus— 
führung, dem Reichskanzler Adolf Hitler verliehen. Die 
Ueberreichung der Medaille erfolgt mit einer Urkunde aus 
Anlaß des Tages der deutſchen Kunſt. 

Der Reichspräſident hat ſeinen Arfenthalt auf Gut 
Neudeck beendet und iſt geſtern früh wieder in der Reichs— 
hauptſtadt eingetroffen. 

Der frühere preußiſche Wohlfahrisminiſter Hirthſiefet 
iſt aus dem Konzentrationslager wieder entlaſſen worden. 
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Vom Tase 
Der Beſuch, den der rumäniſche Außenminiſter Titu⸗ 

lescu in Sofia programmgemäß auf ſeiner Durchreiſe 
von Belgrad nach Angora abgeſtattet hat, iſt ein neuer 
Beweis der geſteigerten Aktivität, die etwa ſeit Schaffung 
des Viermächtepaktes die Außenpolitik der Donau⸗— und 
Balkanſtaaten kennzeichnet. Bei den verſchiedenen Kom⸗ 
binationen, die unter dem Stichwort Balkan⸗-Locarno“ 
und „Schwarzmeerpakt“ erörtert werden, Ppielt Bulga⸗ 
rien eine wichtige Rolle. Die Beziehungen dieſes Lan⸗ 
des, das unter den harten territorialen und ſonſtigen 
diskriminierenden Beſtimmungen des Vertrages von 
Neuilly zu leiden hat, zu ſeinen günſtiger geſtellten Nach⸗ 
barn ſind keineswegs freundſchaftlich zu nennen. Dies 
gilt vor allem für Jugoſlawien, mit dem Bulgarien wegen 
der Mazedonier in Streit lag, und für Griechenland, das 
den einzigen Zugang Bulgariens zum Aegäiſchen Meer, 
den Hafen Dedeagalſch, durch den erwähnten Friedens 
vertrag zugeſprochen erhielt. Während die bulgariſche 
Regierung ſich bis vor burzem wenigſtens der Unter⸗ 
ſtützung der Türkei ſicher glaubte, iſt ſis durch den Ab⸗ 
ſchluß des griechiſch⸗türkiſchen Grenzgarantie- und Freund⸗ 
ſcha ftspabtes vom 14. September enttäuſcht und verſtimmt 
worden. Sie hat es denn auch abgelehnt, dieſem Pakt 
beigutreten, obwohl die in Sofia weilenden türkiſchen 
Staatsmänner ſich mit allen Kräften dafür einſetzten. Die 
Antwort Bulgariens war vielmehr ein zweimaliges, kurz 
nacheinander erfolgendes Zuſammentreffen des Königs 
Boris mit König Alexander von Jugoſlawien. Man hat 
dieſe Beſuche und die gleichzeitige Gründung von Geſell⸗ 
ſchaften zum Studium der ſüdſlawiſchen Verhältniſſe in 
Sofia allgemein als Zeichen einer beginnenden Eniſpan⸗ 
nung aufgefaßt. Auch der Beſuch Titulescus, bei dem eine 
Reihe von Einzelfragen, wie die der Einrichtung von Min⸗ 
derheitenſchulen, des Baus einer Donaubrücke und die Auf⸗ 
hebung des rumäniſchen Sequeſters in der Dobrudſcha er⸗ 
örtert wurden, kann in ähnlicher Weiſe gewertet werden. 

Das Beſtreben Bulgariens, mit den Mächten der Klei⸗ 
xen Entente zu einem modus vivendi zu gelangen, dürfte 
dabei auch mit Beſprechungen zuſammenhängen, die König 
Boris bei ſeiner grohen Auslandsreiſe im Sommer und 
Miniſterpräſid. Muſchanow kürzlich mit Paul⸗Boncour in 
Paris hatte, wo zurzeit das Finanzkomitee des Völkerbundes 
einen Bericht über die finanziello Lage Bulgariens ausar⸗ 
beitet. Daß Bulgarien aber nicht gewillt iſt, ſeine berechtigten 
Reviſionswünſche der Kleinen Entente zuliebe preiszugeben, 
iſt durch den bulgariſchen Miniſterpräſidenten in den letz⸗ 
ten Tagen mehrfach betont worden. Nachdem er erſt am 
1. Oktober in einem Interview mit dem „Matin“ er⸗ 
ärte, daß Bulgarien außerhalb aller Kombinationen zu 
bleihen wünſche, präziſierie er den bulgariſchen Stand⸗ 
punkt ſoeben dahin, daß Bulgarien jede Initiative be⸗ 
grüße, die „unter Berüchkſichtigung der legitimen Inter⸗ 
eſſen eines jeden“ alle Sireitfragen zu beſeitigen bemüht 
jei. Dieſe Anſpielung iſt von dem rumäniſchen Außen⸗ 
miniſter denn auch verſianden und mit einem Hinweis 
auf die „Achtung vor den Verträgen“ beantwortet worden. 
Die tieſe Kluft, die in Wahrheit Bulgarien von den 

Siegerſtaaten“ des Balkans trennt, iſt trotz aller freund- 
ſchaftlichen Geſten, auch jetzt wieder deutlich zu erkennen 
geweſen. 

In der „Daily Mail“ behandelt Lloyd George die 
deitgemäße Frage, was werden ſoll, wenn die Abrüftungs⸗ 
konferenz zuſammenbricht. In eindringlichen Worten for⸗ 
dert der vormalige engliſche Miniſterpräſident zu gerechter 
und ehrlicher Handlungsweiſe gegenüber Deutſchland auf. 

Im einzelnen führt Lloyd George aus: 
„Der europäiſche Frieden hängt heute mehr denn je 

von bririſcher Staatskunſt ab. Wir dürfen nicht ſagen: 
Wir können Daladier gut leiden und Sitler gefällt uns 
nicht, deshalb müſſen wir den erſten unterſtützen. Unſer 
Urieil gegenũuber der deutſchen Abrüſtungsforderung darf auch nicht dadurch geändert werden, daß wir die deutſchen 
Regierungsmethoden im Innern verurteilen. 

Der Fall liegt klar und einfach. Deutſchland hat die 
demütigende Aufgabe ſeiner oigenen Entwaffnung vor 
mehr alĩs 10 Jahren durchgeführt. Die Siegermächte haben 
ſeither ihre militäriſche Macht in jeder Richtung verſtärkt. 
Das wehrloſe Deutſchland, all ſeinen Nachbarn auf Gnade 
und Ungnade preisgegeben, hat 10 Jahre lang die Mächte 
aufgefordert, das eindeutige Verſprechen, das ihm gegeben 
worden iſt, zu erfüllen. Die Forderung iſt mit kalter Ver⸗ 
achtung behandeit worden. Deutſchland hat das Gefühl, 
daß es durch einen Trick wehrlos gemacht worden iſt. 

Frankreich beabſichtigt, den Vertrag von Verſailles ohne 
Zuſtimmung der anderen Seite durch weiteren Aufſchub 
der Abrüſtung außer Kraft zu ſetzen. Wenn Frankreich 

darauf beharrt, wird es eines vorſätzlichen Bruches ſeines 
eigenen Vertrages ſchuldig ſein. Deutſchland wird darauf 
antworten: Ihr habt einen der Hauptteile des Vertrages 
von Verſailles zunichte gemacht, ſomit könnt ihr nicht Kla⸗ 
ge führen, wenn wir ihn nicht länger als anwendbar be⸗ 
trachten! 

Nachdem der Völkerbund 10 Jahre lang getrödelt hat, 
während Frankreich und ſeine Bundesgenoſſen tatſächlich 
den Vertrag brachen, würde es unwürdig ſein, wenn der 
Völkerbund jetzt auf die bloße Gefahr hin. daß Deutſch⸗ 
land dem Beiſpiel der Mächte, die den Völkerbund be⸗ 
herrſchen, folgen könnte, ſich beeilen würde, für den Ver⸗ 
trag einzutreten. 

Das heutige Deutſchland iſt nicht das Deutſchland von 
1923. Ein paſſiver Widerſtand wie im Ruhrgebiet würde 
bei dem nationalſozialiſtiſchen Geiſt von 1933 unmöglich 
jein. Wenn Frankreich und ſeine Bundesgenoſſen ihre gro⸗ 
hen Armeen losmarſchieren laſſen, dann werden die 
Braunhemden mit Orer leichten Ausrüſtung vielleicht und 
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wahrſcheinlich nicht imſtande ſein, den Eindringlingen Halt 
zu gebieten. Es würde eine militäriſche Beſetzung mit 
Zwſchenfällen und Vergeltungsmaßnahmen geben. Der 
Einmarſch in Rußland hat dort den Bolſchewismus geſtärkt 
und ihm feſten Salt gegeben. Die Mächte ſind ſicher nicht 
ſo blind, daß ſie nicht den Sinn der plötzlichen außenpoliti⸗ 
ſchen Aktivität Rußlands erkennen.“ 

Mecklenburg wieder vereinigt 
Roſtock, 13. Oktober. 

Am Freitag wurden die beiden Länder Meclenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz nach über Wojähriger 
Trennung wieder vereint, ein Ereignis, an dem nicht nur 
dieo beteiligtren Regierungen teilnahmen, ſondern das gan⸗ 
ze Volk. 

Am Donnerstag bereits trafen die Spitzen der Be⸗ 
hörden und die Vertreter beider Ländervegierungen in der 
feſtlich geſchmückten alten Seeſtadt Roſtock, der größten 
Stadt Mecklenburgs, ein. 

Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat dem „Roſtocler An⸗ 
zeiger“ anläßlich der Vereinigung beider Mecklenburg fol⸗ 
gendes Geleitwort zur Verfügung geſtellt: „Der Zuſam⸗ 

„Daran iſt das Elend ſchuld t⸗ 
Rzeszoͤw, 18. Oklober. 

Eine Hausangeſtellte des Stationsleiters in Grodzisk 
wird über die Stimmung“ vor den Zwiſchenfällen befragt. 
Sie erzählt, man habe allgemein davon geſprochen daß 
Witos an die Macht gelangen müſſe, zu deſſen Zeit ein 
Korzec Roggen 35 Jloty gekoſtet habe und jetzt müſſe man 
alles umſonſt abgeben. 

Vorſitzender: Was hat die Menge gerufen, als bekannt 
wurde, daß der Vorſitzende des Strzelecverbandes angeb⸗ 
lich auf Menſchen geſchoſſen habe? 

Zeuge: Man ſolle ihn totſchlagen. 
Vorſ.: Und was ſagten die Leute nach den Vorfällen. 
Zeuge: Allgemein wurde geſagt, dah es etwas zu früh 

angefangen habe, aber daß dies nichts ſchade, weil es ja 
bald ſowieſo ein Ende ſinden werde. 

Danach wird der 21jährige Felix Fabjak vernommen, 
der während der Vorbereitung als Bote verwandt wurde 
und die Bauern nach Grodzisk zu Hilfe rief. Er wurde 
während der Zwiſchenfälle in Haft genommen. Die Menge 
verſuchte ſeine Befreiung durch Belagerung der Polizei⸗ 
wache durchzuſetzen. Er tritt im Prozeß als Zeuge auf. 

Er ſagt aus, daß er den Angeklagten Kula belaſtet 
habe, weil er die Polizei fürchtete und weil ihn dieſer ein⸗ 
mal beleidigt habe W 

Der Zeuge Jan Ruzycki wird gefragt, ob er mit einem 
der Angeklagten verwandt iſt. Er ſchaut ſich im Saal um 
und ſagt dann: Ich glaube nicht. Auf die Frage, weshalb 
man die Polizeibeamten erſchoſſen habe, ſagt er: Daran 
iſt das Elend ſchuld! 

Verteidiger Dr. Czarnek: Iſt es wahr, daß es noch zu 
ſchlimmeren Zwiſchenfällen gekommen wäre, wenn nicht 
Kula am Orte geweſen wäre? 

Zeuge: Ja, das ſagten alle. 
Dr. Czarnek: Warum haben Sie vor der Polizei die 

Ausſage gemacht, daß Kula die verdiente Strafe treffen 
müſſe. 

Zuge: Deshalb, weil die Polizei mich ſo geheißen hat. 

Im Gerichtsſaal verhaftet 
Der zweite Gerichtshof verhandelte weiter die Vor—⸗ 

fälle in Wulka. Zu Beginn der Verhandlung gibt der 
Vorſitzende bekannt, daß der Antrag der Verteidigung, die 
Angeklagten in Freiheit zu ſetzen, abgelehnt worden ſei. 

Es ſagen dann einige Belaſtungszeugen aus, die be⸗ 
haupten, daß die Bevölkerung in den Wäldern von Lancut 
zahlreiche Holzdiebſtähle begangen habe. 

Die 40jährige Frau des Landwirts Szachecki aus 
Wulla macht erheblich andere Ausſagen als in der Vor⸗ 
unterſuchung. Angeſichts deſſen beantragte der Staats⸗ 
anwalt ihre Verhaftung. 

Die Verteidigung erhob Einſpruch, was den Gerichts⸗ 
hof nicht davon abhielt, dennoch die Verhaftung des Zeu⸗ 
den anzuordnen. 

SDie Agiĩtation der Volkspartei 
auf dem DBorfe 

PAT. Tarnow, 13. Oktober. 
Unter Vorſitz des Richters Lodzinſki begann heute die 

Die Bauernpr 

Verhandlungen wegen der ſog. Ropczyce-⸗Vorfälle. 

menſchluß beider Mecklenburg zu einem Land Mecklenburg 
muß als ein Fortſchritt im Sinne der vom Führer ange⸗ 
bündigten Reichsreform begrüßt werden. Er bhlegt im 
Zuge der politiſchen Entwicklung, die immer mehr zu einer 
ſtarken autoritären Reichsgewalt hinführt.“ 

Prinz gegen König 
Wieder ein Aufſtand in Siam 

London, 13. Oktobet. 
In Siam iſt ein neuer militäriſcher Aufſtand ausgä 

brochen. Die Regierung hat den Belagerungszuſtand über 
ganz Siam verhängt. Zwei Provinzregimenter haben ge⸗ 
meutert und den Donmuang⸗Flugplatz beſetzt. Prinz Bova⸗ 
radey, der ein Mitglied der königlichen Familie iſt, mar 
ſchiert an der Spitze einer bewaffneten Macht gegen die 
Hauptſtadt. Am Donnerstag nachmittag iſt es bereitz 
12 Kilometer vor Bangkok zu einem Feuergeſecht zwiſchen 
den Aufftündiſchen und Regierungsiruppen gekommen. 
Sümtliche Verbindungen ſind abgebrochen und eine Jenfur 
eingerichtet. Den ausländiſchen Geſandtſchaften iſt mit⸗ 
geteilt worden, daß die Ausländer keine Gefahr zu befürch⸗ 
ten hätten. 

— ozeſſe 
In der Anklageſchrift heifzt es, daß ſich nach den Vod 

fällen in dem Dorfe Zozodrze (Urteil bereits gefällt) eine 
beſondere Kommiſſion zur Unterſuchung dorthin begeben 

be. 
e Als die Vertreter der Behörden in Kozodrze erſchienen, 
fanden ſie die Landſtrahe von vieltauſendköpfigen Men⸗ 
ſchenmaſſen belagert. * 

Als Sprecher der Bauern trat der Abgeordnete der 
Polniſchen Volkspartei, Piotr Chlendowfki, auf, der von 
den behördlichen Vertretern das Wort zu einer Erklärung 
erhielt. Er zählte die Wünſche der verſammelten Bauern 
auf und zwar handelte es ſich um die Stundung der 
Steuern und die Einſtellung der Unterſuchung wegen der 
Vorfälle in Kozodrze. Zugleich forderte der Abgeordnete 
eine ſchriftliche Erklärung von ſeiten des Staroſten. 

Als die Kommiſſion nach Ropezyce weiterfahren 
wollte, rief Chlendowjti den Bauern zu: „Stehen bleiben 
keiner rührt ſich vom Fleck!“ Die Maſſen blieben daher 
vor den Kraftwagen der behördlichen Vertreter ſtehen, lo 
daß ihnen die Weiterfahrt unmöglich gemacht wurde. Aus 
der Menge fielen während deſſen Rufſe wie „Schneidet die 
Reifen durch!“, „Haltet ſie an!“. 

Der Hauptangeklagte Chlendowſti erklärte, daß er ſich 
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keiner Schuld bewußt ſei und daß er ſich nur zum Sprecher 
der Menge gemacht habe, weil er darum angegangen wor⸗ 
den ſei. Die Anklageſchrift wirft der Polniſchen Volks⸗9 
partei vor, daß ihre Funktionäre auf die Landbevölkerung 
wiede rholt einen Druck ausgeübt haben, um Mitglieder zug 
gewinnen. 3J 

Der Staatsanwalt betonte in ſeiner Rede, daß die 
Behörden nur zwei Wege geſehen hätten: entweder rüch 
ſichtslos vorzugehen oder beruhigend auf die Maſſen ein⸗ 
zuwirken. Der Angeklagte Chlendowſk: habe alles ge⸗9 

tan, um dieſen letzten Weg unwirkſam zu machen. Nach? 
der Rede des Verleidigers, der um mildes Strafmaß bat. 
wurde eine Unterbrechung anberaumt. 3 

Um 19 Uhr verkündete der Vorſiende das Urteil 
wonach Chlendowſti zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt wird. Bewährungsfriſt wurde nicht zuerkannt. 

Großaufgebot von Entlaſtungszeugen 
PAT. Kratau, 13. Oktober. 

Am 5. Tage der Verhandlung wegen der Vorfälle in 
Lapanow hatte das Gericht Entlaſtungszeugen zu verneh⸗ 
men, die von der Verteidigung in einer Anzahl von 1206 
geladen worden waren. Heute wurden lediglich 14 Zen⸗ 
gen, die ſämtlich den Verſuch machten, die Angeklagten zug 
entlaſten. Sie behaupteten, die Menge ſei unbewaffnet 
geweſen und hätte die Poligei weder provoziert noch mit 
Steinen beworfen. Nach Lapans6w ſeien ſie nicht zu einerd 
politiſchen Verſammlung, ſondern zum Gottesdienſt gegan⸗ * 
gen. Sie erklärten, nichts davon gewußt zu haben, daß 
der Gottesdienſt verlegt worden ſei. * 

Ein Zeuge ſagte aus, daß der Angeklagte Dziubet 
4 Kolbenſchläge in den Rücken erhalten hätte. Der Vor⸗ 
ſitzende ſtellt daraufhin feſt, der Angeklagte ſelbſt habe nur 
von einem Kolbenſchlag geſprochen. Der Zeuge wird ver⸗ 
mutlich deswegen zur Verantwortung gezogen werden. 8* —* 

Beruhmter Frauenmörder hingerichtet 
Der „italieniſche Landrus. — Nimm das Glas und trinke auf mein Wohl ?“ 

Mailand, 13. Oktober. 
In Sarzana iſt am Freitag der „italieniſche Landru“, 

Ceſare Serviatti, durch Erſchießen hingerichtet worden. 
Serviatti hat in den vergangenen Jahren die ita⸗ 

lieniſche Riviera dauernd in der Maske eines Bieder⸗ 
mannes bereiſt. 

In Wirklichkeit näherte er ſich Kelnerinnen und 
Dienſtmädchen und machte ihnen, obwohl er ſelbſt verhei⸗ 
ratet war. Heiratsverſprechungen. Seine Abenteuer en⸗ 
deten mejſt damit, daß Serviatti, nachdem er ſie um ihre 
Erſparniſſe beraubt hatte. ſeine Opfer beleitigte, 

Die Lejſhen wurden ſtets von ihm zerſtückelt. 
Bei der Gerichtsverhandlung hat Serviatti drei Fälle, m 
denen ſeine Täterſchaft klar erwieſen war, in zyniſcher; 
Weiſe eingeſtanden. Auf ſein Konto werden aber noch“ 
eine Reihe anderer Morde geſetzt. Bis zu ſeiner Er⸗ 
ſchießzung bewahrte er den Zynismus. Die letzien Worte 
an ſeine Frau lanteten: „Nimm das Glas und trinke auf 
mein Wohl!“ I 

Der Weg zum Richterplatz war trotz eines ſiarken Ge⸗ 
witters, das in den frühen Morgenſtunden niederaina. von 
5000 Menſchen umſäumt. * 
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Sonnabend, den 14. Okltober 1933. 
Sines aber iſt 663 ob man mit Pickel und Ruckſack aus⸗ 

rückt, oder mit dem Racket auf der Eleltriſchen nach dem Tennis⸗ 
grund fährt, oder mit Stiefel und Sporen zur Reitbahn geht,. 
oder in kurzen Kniehoſen und Sweater auf den Fu platz 
oder zum Bootshaus, oder ſonſt zu irgendeinem Sport — immer 
iſt man ein anderer, froherer Menſch als ogt 

Aus: Debatin. Gefunder Menſchenverſtand“. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
* Sieng Wilhelms des Eroberers ũüber König Harald bei 
ngs 

* Der Humaniſt Konrad Veutinger in Augsburg 
* 

1644* Der Quäkter William Penn, Gründer von Pennſyl-⸗ 
danien. in London (F 1718). 

Sonnenaufgang 6 Uhr 5 Min. Untergang 16 Uhr 51 Min. 
Mondaunfgang 12 Uhr 51 Min. Untergang 15 Uhr 9 Win. 

Altweiberſommer 
Sonnenſchein ũber Stoppelfeſdern. Rauch von brennen⸗ 

dem Kartoffelkraut ſteigt bläulich empor zum herbſtklaren 
SHimmel. An den Ackerfurchen picken Vögel Körner, die die Senſe 
übrig ließ. Krähengekrächz ſchallt gus den Wipfeln der 
Chaufſeebãume. 

Aufmunternd ſtreicht der Wind über die Weite des Lan⸗ 
des. Weiße Fäden weht er über Wege und Stege dem Wan⸗ 
dernden entgegen. Sie legen ſich auf Kleid und Rock, auf Hut 
und Schuh, ſie ziehen als feines Geſpinſt von Baum zu Baum, 

von Strauch zu Strauch. 
Altweiberſommer! 
Warum Altweiberſommer? 
Der Inſektologe erklärt: Der Herbſtwind treibt das Ge— 

gebe der Feldſpinne über die Stoppeln vor ſich her. Die weißen 
Fäden ähneln dem Haar alternder Frauen. Der Förſter, der mit 
ſeinem Hund über die Aecker ſchreitet, weiß eine andere Erklä⸗ 
vung. Altweiberſommer: Sommer, der noch leuchtet, aber 
nicht mehr wärmt. 

Eine falſche Deutung. Sommer, Herbſt und Winter alter 
Frauen braucht nicht zu leuchten, wenn aus ihrem Weſen wär⸗ 
mende, ihre Mitmenſchen umfaſſende Liebe quillt. M. C. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 79 

Poſ. 559 Verordnung betr. die Verfügung über das 
Vermögen der ehem. ruſſiſchen Bodenbanken. 

Poſ. 560 Verordnung über das Inkrafttreten von Art. 
212 und 213 des Geſetzes über die Sozialverſicherung. 

Poſ. 561 Verordnung über ein Einfuhrverbot für ge— 
wiſſe Waren. 

Poſ. 562 Verordnung des Fürſorgeminiſters über das 
Waſſer für Trink- und Haushaltungszwecke. 

Poſ. 563 Verordnung in Sachen der Zollrückerſtattung 
bei der Ausſuhr von Textilmaſchinen, Hüttenerzeugniſſen 
und gewiſſen Metallwaren. 

Poſ. 564 Verordnung betreffs der Zollrückerſtattung 
bei der Ausfuhr von Getreide, Ausmahlungsprodukten und 
Malz. 

Poſ. 565 Verordnung über eine weitere Zollbefreiung 
der Ausfuhr von Lumpen, Stoffabſchnitten, alten Seilen 
und Schnuren, Papierabſchnitten und Makulatur. 

Poſ. 566 Verordnung in Sachen einer teilweiſen Ab⸗ 
änderung des Art. 15 der Verordnung vom 11. Juni 1920 
über den Zolltarif. 

Poſ. 567 bis 571 Regierungserklärungen zu inter⸗ 
nationalen Abmachungen. 

Eine Verordnung ũber das ZTrinkwaßſer 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 79 iſt eine Verordnung 

des Fürſorgeminiſters über die Eignung des Waſſers für 
Trink- und Haushaltungszwecke, für die Herſtellung von 
Lebensmitteln, für öffentliche Badeanſtalten uſw. erſchie⸗ 
nen. In 8 2 der Verordnung wird angegeben, welche 
mineraliſche oder andere natürliche und künſtliche Beſtand⸗ 
leile und Beimiſchungen, Bakterien uſw. das Waſſer nicht 
enthalten darf, ferner wird der höchſtzuläſſige Gehalt an 
Eiſen⸗ Mangan⸗, Chlor⸗, Schwefel- und Stickſtoffverbin⸗ 
dungen und der höchſtzuläſſige Härtegrad des Waſſers (36 
Grad frz. oder 20 Grad diſch.) angegeben. Das Stagat— 
liche Hygieneinſtitut. die ſtaatlichen Lebensmittelprüfungs⸗ 
imter und die kommunalen Lebensmittelprüfungsinſtitute 
unterſuchen das Waſſer auf ſeine Eignung für die oben⸗ 
genanntien Zwecke hin. Auf Antrag eines dieſer Aemter 
kann die Kreisverwaltungsbehörde über die Verwendung 
oder Nichtverwendung der obigen Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechenden Waſſerquellen Rrunnen uſw. entſcheiden. 

Keĩine Nusſiedlung Erwerbsloſer 
wãhrend der Wintermonate 

X Am 31. Oktober tritt die Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten über das Wohnungsmoratorium für Erwerbs⸗ 
loſe außer Kraft. Im Simne des Geſetzes vom 11. April 
1924, Art. 28, finden jedoch auch während der Winter— 
monate keine Ausſiedlungen Arbeitsloſer ſtatt, ſofern die 
materielle Lage des Betreffenden ſchlecht und der Mieter 
nicht aus eigenem Verſchulden erwerbslos iſt und eine 
Ein⸗ oder Zweizimmerwohnung bewohnt. Zu beachten iſt 
aber gleichzeitig, daß die Ausfiedlung nicht automatiſch ver⸗ 
ſchoben wird; der Erwerbsloſe, dem eine Ausſiedlung 
droht, hat vielmehr im zuſtändigen Gericht ein Geſuch 
über die Nichtausführung der Ausſiedlung einzureichen. 
Das Recht, die Ausſiedlung nicht vorzunehmen, erhalten 
die Zwangsvollzugsbehörden erſt auf Grund eines dies⸗ 
bezüaglichen Urteils des betreiſenden Gerichtia. 

Brief an uns 

Grundſteinlegung der St. MichaeliſsSirche 
daß die Herren Rudolf 

Bruno und Alfred Häusler, ſowie Herr Otto Zielke zur 
Morgen findet die ſchon angekündigte Feier der 

Grundſteinlegung zur St. Michaeli⸗Kirche in Radogoszcz 
ſtatt. An dieſem für uns ſo wichtigen Tage gedenken wir 
in Dankbarkeit derer, die es uns ermöglichten, an den Bau 
der Kirche heranzugehen. Seit Jahren hat die Radogosz⸗ 
czer Gemeinde danach geſtrebt, ein eigenes Gotteshaus zu 
beſitzen. Seit Jahren war ungebrochener Wille am Werke, 
die Gemeinde zur Selbſtändigkeit zu führen und ihr die 
Feierſtunde des morgigen Tages zu bereiten. Schauen wir 
auf die Entwicklung unſrer Gemeinde zurück, dann müſſen 
wir nächſt Gott allen denen unſeren Dank darbringen, die 
tatkräftig, mit ungebeugter Kraft an den Ausbau unſrer 
Gemeinde herantraten. Allen voran ſind die derzeitigen 
Kirchenvorſteher, die Herren Ernſt Lange und Fritz Döring 
zu nennen, an deren Seite Herr Johann Paul Hoch als 
treibende, unermüdlich wirbende Kraft ſtand. In tiefer 
Dankbarkeit denke ich an die Herren des Organiſations⸗ 
komitees, die,in aufopfernder Weiſe für das Wohl der jun⸗ 
gen Gemeinde Sorge trugen. Ihnen und dem rührigen 
Baukomitee iſt der im vergangenen Jahre begonnen? Bau 
des Pfarrhauſes zu danken. Dank hochherziger Ziegel⸗ 
ſpenden des Herrn Kirchenvorſtehers Reinhold Lange und 
der Herren Ziegeleibeſitzer konnte das Pfarrhaus errichtet 
werden, das heute ſeiner Vollendung entgegengeht. Ihnen 
und allen großen und kleinen Spendern möchte ich an un⸗ 
ſerem Feſttage ein herzliches „Vergelts Gott“ zurufen. In 
tiefer Dankbarkeit iſt auch unſere Gemeinde meinem Vor⸗ 
gänger, Herrn Paſtor Falzmann, verpflichtet, deſſen Ver⸗ 

mittlung es zu danken iſt, 

Ehrung ihres Vaters und Schwiegervaters, des Herrn 
Gottlieb Häusler, in hochherziger Weiſe die geſamten Zie— 
gel zum Kirchbau ſpendeten. Die Herren Ernſt Lange und 
Joh. Paul Hoch ſtellten den zum Rohbau der Kirche nöti— 
gen Kalk zur Verfügung, ſo daß wir dank dieſer aller 
Spenden dem Gedanken des Kirchbaus näher treten konn⸗ 
ten. All dieſen edlen Spendern, die in entgegenkommen— 
der Weiſe der Gemeinde ihre Liebe zum Gotteshauſe zeig⸗ 
ten, möge Gott ihre Liebe vergelten und ihnen ſeinen Se— 
gen verloihen. 

Nun iſt morgen der Feſt- und Freudentag unſrer jum⸗ 
gen Gemeinde. Da ergeht an die lieben Glaubensgenoſ⸗ 
ſen die Bitte: Kommt und nehmt teil an unſrer Feſt—⸗ 
freude. Herzlich lade ich zu der ſeltenen Feier der Grund— 
ſteinſegung eines evangeliſchen Gotteshauſes ein. Die 
Grundfteinlegung einer Kirche iſt ein dankbares Erlebnis, 
das wir uns nicht entgehen laſſen möchten. Die Feier be⸗ 
ginnt im Beiſein des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Burſche um 2,339 Uhr nachm. Zum Kirchbauplatz ge⸗ 
langt man mit der Zufuhrbahn Richtung Zgierz; unmittel⸗ 
bar an der Halteſtelle Radogoszcz führt der Weg zum 
Bauplatz. Ich hoffe, daß recht viele Glaubensgenoffen 
Teilnehmer unſerer Feſtferude werden. Gott wolle zu un⸗ 
ſerer Feier uns ſeinen Segen verleihen! 

Paſtor A. Schmidt. 

Nachruj 
Heute nachmittag wird wieder einer unſerer alten 

Deutſchen zu Grabe getragen: Richard Schroeder, 
den eine tückiſche Krankheit nach elftägigem Leiden im 
Alter von ſiebzig Jahren hinweggeraift hat. 

Am 22. Januar 1863 in Vietz bei Landsberg an der 
Warthe geboren, kam Richard Schroeder, Sohn des Bau—⸗ 
rats Auguſt Schroeder, einem Ruf der Firma Kindler fol⸗ 
gend als Dreiundzwanzigjähriger nach Pabianice, wo er 
fünf Jahre blieb. Im Jahre 1801 verheiratete er ſich mit 
einer Tochter des Induſtriellen Werczycki in Lodz und trat 
im gleichen Jahr in das Geſchäft ſeines Schwiegervaters 
ein. Neunzehn Jahre ſpäter, 1910, gründete Richard 
Schroeder dann ſein eigenes Geſchäft, die Appretur und 
Färberei, die dank der umſichtigen Leitung ſich ſchnell gün⸗ 
ſin gn twiderte und die ſchweren Kriegsjahre glücklich über— 

and. 
Richard Schroeder war in der deutſchen GeſElſchaft 

bekannt und verehrt: man ſchätzte ſein durch und durch 
rechtſchaffenes Weſen, ſeine Herzensbhildung und Herzens⸗ 
güte. An der Bahre des ſo jäh Dahingegangenen trauern 
nicht nur die Witwe, die Tochter, die drei Söhne, die bei⸗ 
den Schwiegertöchter, die Enkelkinder und die anderen 
nahen und entfernteren Verwandten, ſondern viele alte 
Freunde Richard Schroeders, der Lodzer Männergeſang-— 
verein, deſſen Mitglied der Verſtorbene war, und die An⸗ 
geſtellten und Arbeiter der Firma, denen Richard Schroe⸗ 
der — wie ſie ſelbſt ſagen — mehr ein väterlicher Berater 
und Freund war, als ein Vorgeſetzter und Arbeitgeber. 

Er ruhe in Frieden! 

Silanz des Arbeitsfonds 
A. Der mit dem 1. April d. J. an die Stelle der ehe⸗ 

maligen Wohlfahrtsfürſorge getretene „Arbeitsfonds“ 
hat in den erſten 6 Monaten ſeines Beſtehens 35 (Vor⸗ 

anſchlag: 50) Mill. Zloty vereinnahmt, von denen 15 
Milll. Zloty für Geld- und Lebensmittelunterſtützungen 
für Bedürftige aufgewandt wurden. Die reſtlichen 20 
Millionen 31. wurden für öffentliche Arbeiten verausgabt 
und zwar 27 Prozent dieſer Summe für Straßenbauten, 
22 Prozent für ſtädtiſche Anlagen und 16 Prozent für 
Meliorationsarbeiten. Bei dieſen Arbeiten wurden ins— 
geſamt 60 000 Arbeitsloſe beſchäftigt. Der Fonds ver⸗ 
anſchlagt ſeine eigenen Einnahmen für 1934 auf 74 Mill. 
Zloty; die ihm zuſtehende Dotation aus dem Staatsſchatz 
joll jedoch von MW auf 10 Mill. Zloty verkürzt werden. 

* 

N Ferngeſpräche mit Amerika billiger. Die Gebühr 
für Ferngeſpräche mit Amerika (Vereinigte Staaten, Ka— 
nada, Mexiko, Kuba) iſt ermäßigt worden. Ein Drei⸗ 
minutengeſpräch mit New Vork koſtet jetzt Z1. 310,50 (bis⸗ 
her 33750). 
a. Ergänzungsaushebungskommiſſion. Am Montag 

beginnt in der Petrikauer Straße 1656 die Ergänzungs⸗ 
aushebungskommiſſion für das Kreisergänzungskomman⸗ 
do Lodz-Stadt 1 ihre Tätigkeit. Zu melden haben ſich die 
Angehörigen des Jahrganges 1912 und der älteren Jahr⸗ 
gänge, die bisher nicht vor Kommifſionen geſtanden ha⸗ 
ben, deren Militärverhältnis nicht geregelt iſt und die im 
Bereich der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 7, 9 und 11 woh⸗ 
nen. 

Für den Laſtwagenverkehr geſperrt wurde am 11. 
d. M. die Straße Chojny—Petrikau auf dem Abſchnitt 
Choinn —Raaow. und azwar für die Dauer von 5 Wochen. 

Hilje jũr die Erwerbsloſen und Aermjiten 
Ein Aufruf für die Sammelaktion. 

Das „Städtiſche Komitee für Erwerbsloſenfragen“ be⸗ 
abſichtigt, wie die Lodzer Stadtſtaroſtei mitteilt, nach dem 
Vorbild der Vorjahre wieder eine öffentliche Sammlung 
von Kleidungsſtücken, Schuhwerk, Wäſche und ande ren 
Bekleidungsſtücken zugunſten der Erwerbsloſen und 
Aermſten der Stadt Lodz durchzuführen. 

Die techniſche Durchführung wird wie bisher verlau⸗ 
fen: die Hausbeſitzer erhalten durch Vermittlung der Po⸗ 
rizeikommiſſariate Spendenliſten. Die Hauswãch ter ſa m⸗ 
meln die geſpendeten Gegenſtände von den einzelnen Saus⸗ 
bewohnern ein und bringen ſie nach der Sammelſtelle in 
der Ogrodowaſtraße 76 (Magazyn Grodzkiego Komitetu 
Funduszu Pomocy Bezrobotnym). Bei der Ablieferung 
der geſpendeten Sachen wird eine Empfa ngsbeſtã tigung 
ausgeſtellt. 

Die Verwaltung des Komitees wendet ſich an die 
Lodzer Bevölkerung mit der Bitte, auch diesmal die Hilfs⸗ 
aktion weitgehend zu unterſtützen. 

Lodzer Marktbericht 
Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die foigen 

den Preiſe gezahlt: Butter 3,60- 350 3l.. Herzkäſe 70- 
80 Gr., Quarkiäſe 50 Gr. Sahne 1 31., eine Mandel Eier 
140 Zi. ſüße Milch 20 Gr. Butter- und ſaure Milch 15 
Gr. Selat 5510 Gr.. Spinat 30 Gr., Sauerampfer 30-40 
Gr., Blumenkohl 1020 Gr., Sellerie 5—210 Gr., Zwie⸗ 
beln 10 Gr. RNohrrüben 455 Gr., Peterſilie 325 Gr., 
Roſenkohl 70 Gr. Wirſing 10220 Gr. roter Kohl 20— 
30 Gr. weißer Kohl 10515 Gr. Grünkohl 10 Gr. Ra⸗ 
Neschen 3 Er Vieckrettich 1.20 Gr. Tomaten 2086 Gr., 
Kartofſeln 6GEr. Zitronen 10-512 Gr., Aepfel 40-80 Gr., 
Pflaumen 140 31. Preißelbeeren 40 Gr. d. Lit. Geflü⸗ 
gel: eine Ente 180 -2,50 31., eine Gans 5 31. ein Huhn 
223 31. ein Hühnchen 12150 31. eine Pute 46 31. 

Welche Strahen elettriſche Beleuchtung erhalten. 
Die Lodzer Stadtverwaltung hat angeordnet, daß noch im 
laufenden Jahre in 25 Straßen von insgeſamt 25 Kilo⸗ 
metern Länge 207 elektriſche Lampen von 100 und 300 
Watt angebracht werden. Es ſollen nachſtehende Straßen 
elektriſch beleuchtet werden: Zymmia, Wroclawſta, Piwna, 
Pawia, Modra, Bydgoſka, Miodowa, Oficerſka, Jeneral⸗ 
ſta, der Platz vor der Kirche in der Letniaſtraße (Koziny), 
Jenczmienna, das ſtädtiſche Terrain in Mania, wo ſich die 
Holzhäuſer befinden, Zeglarſlſa, Wincentego, Krawiecka, 
Oblengorſka, ein Teil der Malachowſkiſtraße, Glemboka, 
Dombrowſka von der Rzgowſka bis zur Stadtgrenze, ein 
Teil der Kraszewſkiſtraße, Lenartowicza, Reytana und 
Kwieciſta bis zur Stadtgrenze. 

XSchwerer Unfall eines Schofförs. In der Petri⸗ 
kauer Straße 93 war der Schofför Eugenjusz Ruzalſki mit 
der Ausbeſierung eines Laſtkraftwagens beſchäftigt, wo⸗ 
bei er unter dem Wagen lag. Plötzlich glitt die Achſe vom 
Wagenheber herab und Ruzalſki geriet mit dem Kopf 
unter ein Rad. Er erlitt ſchwere Verletzungen und wurde 
vom Arzt der Rettungsbereitſchaft nach dem Radogoszczer 
Krankenhaus gebracht. 

Unſaubere Häuſer. Wegen unſauberen Zuſtandes der 
Häufer hat die Lodzer Stadtſtaroſtei 28 Hausbeſißer mit Geld⸗ 
ſtrafen in Höhe von 20 bis 50 Zloty belegt. 

N Lebensmüde. In der Kilinſkiſtraße 203 beging in der 
eigenen Wohnung die L8jährige Ela Raszkowſka einen Sel bſt⸗ 
mordderſuch durch Vergijten. Sie wurde im Radogoszcezer 
Krankenhaus unſergebracht. — Im Torweg des Hauſes Tram⸗ 
waſowaſtraße 19 verſuchte ſich der obdach⸗ und arbeitsloſe 
ajahrige Henryt Urbanſti zu vergiften. Auch er wurde nach 
dem Radoonszczaer Kranke 
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Gemeinſamer Selbſtmordverſuch eines Liebespaares in 
Tomaſchow. In einem Wäldchen an der Karpaty-Straße 
in Tomaſchow verübten der in Lodz, Limanowſkiſtr. 104, 
wohnhafte Marjan Lausz und die gleichfalls in Lodz, 
Arzendniczaſtr. 18 wohnhafte Lydia Fuchs einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem ſie Gift tvanlen. Sie wurden bald 
darauf von Arbeitern aufgefunden und in ernſtem Zuſtand 
in ein Tomaſchower Krankenhaus geſchafft. Beide ſind 
verheiratet. 

d. Zuſammenltoß. Auf der Pabianicer Chauſſee, in 
der Nähe von Maryſin, trug ſich geſtern ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen einem Zufuhrbahnwagen und einem Wagen 
zu, der ron einem jungen Burſchen verurſacht worden iſt. 
Der 15 Jahre alte Broniſlaw Szczeſny überquerte mit 
einem lſeeren Wagen die Schienen. Dabei bemerkte er das 
Horannahen eines Zufuhrbahnzuges nicht. Obgleich der 
Motorführer ſcharf bremſte, konnte der Zuſammenſtoß nicht 
vermieden werden. Der Wagen wurde zertrümmert und 
in der Zufuhrbahn mehrere Scheiben eingeſchlagen. Ver⸗ 
letzt wurde niemand. 

Feuer. In der Limanowitiſtraßze 131/33 brach in der 
Fabrik von Leo Faitman Feuer aus. das jedoch von der Feuet⸗ 

bald gelöſcht werden konnie. Der Schaden iſt unbedeu— 

Aus der Gerichtsſfälen 
Wegen Veräͤchtlichmachung der Nationalan'e ihe 

verurteilt 
X Wie der Warſchauer „Expreß Poranny“ meldet, 

wurde in Warſchau ein gewiſſer Jakob Michalowiti vom 
Schnellrichter zu 1000 Zloty Geldbuße oder 30 Tagen Haft 
verurteilt. weil er ſeine Abneigung gegen die National-— 
anleihe öffentlich und demonſtrativ zum Ausdruck brachte. 

Ein ſeltenes Sittlichkeitsverbrechen. Das Kaliſcher 
Bezirksgericht verurteilte in Wielun den dort wohnhaften 
b2jährigen Joſef Nowak der ſich an ſeiner 8Sjährigen En— 
kelin ſittlich vergangen hatte. Der alte Wüſtling wurde 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

Aus der Umgegend 
Pabĩlanie: 

Ausflug der Singwochte. 
Urg. Faſt 80 Perſonen erſchienen allabendli ni 

darch die gemeinſame Singarbeit von der —BD 
des erfaſſen zu laſſen. Jeder hat es bereits empfunden, 
daz die Singwoche ein unmitielbares Sineingreifen in 
unſeren Werktag iſt. Von der Tagesarbeit zurudgekehrt. 
beginnt für den Sänger im Lotkal eine neue Arbeit. Älle 
Aufinerkſamkeit muß konzentriert werden. alle Stimmen 
müiſen gelockert werden, müſſen aus ihrer Verkrampfung 
herausger ſſen werden. daß ſie wieder klingen und ſchwin⸗— 
gen können. Nach regelmäßigen Stimmübungen werden 
die einzelnen Sätze „erarbeitet“. Die Grundpfeiler der 
ganzen „Arbeit“ ſind das „weltliche“ Lied (Volkslied) 
und das „geiſtliche“ Lied (Choral). Jedem wird es klar, 
daß die Wurzeln beider Lieder urſprünglich ſehr eng bei— 
einander liegen — ja ſogar dieſelben ſind. Erſt das Jett⸗ 
alter der Auüftlärung und der Reſtauration hat die Sche— 
dung und Trennung herbeigeführt nach ganz äußeren 
Maßſtäben. Heute ſind wir allerdings in anderer Hin— 
ficht dankbar, daß eine Trennung zwiſchen dem „geiſtlichen“ 
und „weltlichen“ Liede bereils beſteht. Der Begriff 
„Volkslied“, das vom Scheinvolkslied unterſchieden wird. 
muß mit aller Sorgfältigkeit geklärt werden, damit es 
von dem Schein des Geringen und Winderwertigen befreit 
werde. Das wahre „Volkslied— führt uns zu den Tiefen 
unſeres Seins. Das Singen iſt dann keine gedankleche 
Mitteilung mehr, ſondern eine Gefühls- und Gedanken— 
welt, die die ganze Tiefe des Menſchen angeht. Das Sin⸗ 
gen bleibt keine rein muſikaliſche Angelegenheit ſondern 
wird zur ſeeliſchen. Aus der Muſik hat man gar zu oft 
ein Werkzeug gemütlicher Geſelligkeit und einen Unter— 
haltungsartſtel gemacht. Nun giütt es, mit eiſerner Tä— 
ligkeit an eine neue Erziehung zur Muſik heranzugehen. 
Adoli Seifert, der Gründer der Singbewegung, ſagt in 
ſeiner Vorrede zum „Jungbrunnen“: Nicht dadurch 
allein, daß wir ſingen. erziehen wir zur Wcuſik; der Weg 
einer Muſikerziehung — pielmehr davon abhängig, was 
und wie wir ſingen.“ ir wiſſen genau um unſere Ver⸗ 
antwortung gegenüber der Kunſt. Dieſe Verantwortung 
iſt nun treibendes Motiv der Tätigkeit der Singwoche⸗ 
teilnehmer. Sie tragen die Verantwortung für die Lie⸗ 
der, die ſie ſingen, und für die Lieder, die ſie nicht ſin⸗ 
gen. Sie haben ſich vor die große Aufgabe geſtellt durch 
den lebendigen Volksgeſang ſich ſelbſt aufzurütteln und 
andere mitzureißen. 

Am Sonntag findet um 5 Uhr 30 Win. im neu err:ch⸗ 
teten Lokal des ev.augsb. Kirchengeſangvereins das 
öffen: liche Abſchlußſingen der Abendſingwoche ſtatt. die 
der bercits aus der Lodzer Singwoche bekannte Herr 
F. Konnukiewitz leitet. Da wird der Pabianicer deuiſchen 
Bevölkerung Gelegenheit gebbdten werden, etwas von 
der neuen Singbewegung miterleben zu können. 

FeitLau der ehemaligen Schüler des Deutſchen Gymnaſiums. 

Die Abſolventen des hieſigen Deutſchen Gymnaſiums ver⸗ 
anſtalten am 21. d. Mum 9 Uhr abends in der Turnhalle 
ginen Feſtball, an dem nicht nur ehemalige Schüler des D. G, 
ſondern alle Schichten der deutſchen Geſellſchaft teilnehmen 
ſollen An dieſem Abend wird das Morgenſiernſche Orcheſter 
die ut liefern. 

Großfeuer. 
In der Mühlenſiedlung „Joachim na Pliszce“ bei Pabija⸗ 

nice das der Fomitze Krauſe gehätt entſtand ein Großfeuen 
das ſich in kurzer Zeit auf alle Gebäude ausbreitete. Trotz 

der angeſtreng?en Rettunasaktion brannten die Gebäude voll⸗ 
ſtändia nieder 

A — — —— 
Sportkalender für heute und morgen 

es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 
Sportveranſtaltungen ſtatt: Sonnabend: Sportſpiele: 
gtſeguug der Meiſterſchaftstreffen. Sonntag: Fuß 
d Platz um 1130 Ühr Lodzer Auswahl — K8 
(Ligamannichaft), vorher UTF Var Kochba; Widzew⸗ 
Spoͤrtplatz um 1430 Uhr IKP. — Tur; Leichtathletik: 
kFlatßz um 10 Uhr„Staffeltag“; Sportſpiele: Fort⸗ 
ſetßzung der Meiſterſchaftstreffen. 

UT-Hatoah 3:2 (231) 
es. Geſtern wurde auf dem Sportplatz in der Wodna⸗ 

ſtraße zwiſchen UT und Saloah ein Freundſchaftstreffen 
ausgetragen. das mit dem Sieg der Hakoah-Mannſchaft 
in Verhaltnis von 3:2 abſchloß. Das Treffen wurde je⸗ 
doch vor Ablauf der Spielzeit vom Spielleiter abgebro⸗ 
chen. und zwar wegen ungebührlichen Benehmens eines 
TeSpielers. Die Tore wurden bei UT pon Krulaſik und 
Wünſche. bei Hakoah von Kreicer und Koplewicz erzielt. 

RNevanchekampf um die Ringkampf-Meiſterſchaft 
verlegt 

g. a. Am kommenden Sonntag ſollte das Revanche⸗ 
treffen um die Lodzer Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ring⸗ 
dampf zwiſchen Wima und Unja ſtattfinden. Auf Erſu⸗ 
chen der Unja wird das Treffen jedoch erſt in zwei Wochen 
ſtattfinden. 

Frl. Walaſiewicz für ihre Leiſtungen ausgezeichnet 
Empfang beim Staatspräſidenten. 

g. a. Der Sportausjſchuß des polniſchen Leichtathletik⸗ 
Verbandes beſchloß in ſeiner letzten Sitzung. die Weltre⸗ 
kordlerin Frl. Walaſiewicz für die beſten leichta thletiſchen 
Ergebniſſe in dieſem Jahre mit einem Preis auszuzeich⸗ 
nen. Der Preis, eine Stoppuhr, wurde ihr am Mittwoch 
überreicht 

. Der große Flug des Oberſten Lindbergh von den Ver⸗ 
einigten Staaten über Neufund!'and, Grönland. Island, 
Skandinavien und Rußland nähert ſich jetzt ſeinem Ende. 
Auf dem Heimweg w'rd Lindbergh ebenſo wie der amer:⸗ 
kanſſche Rekordjlieger Poſt die Route über Alaska nehmen. 
Trotzdem wird noch eine ganze Weile das große Ratſel⸗ 
raten anhalten. was Lindbergh mit dieſem großen Erkun—⸗ 
digungsflug eigenthich beabſichtigt habe? 

Seine eigene und d'e offizielle Erklärung lautet. datz 
er die Meöglichkeit eines ſtändigen direkten Luftverlehrs 
zwiſchen dem amerikaniſchen Kontinent und Europa ſtu— 
deren und geeignete Zwiſchenlandungsſtat:onen habe aus⸗ 
findig machen wollen. Dazu hätte es aber doch wohl kaum 
einet“ neuen koſtſpiel'gen Flugexpedition bedurft wie der 
Lindberghs. Es iſt auch wenig darüber bekannt. welche 
amerikanſſche Fluggeſellichaft einen ſolchen direkten Dienſt 
ausbauen und finanzieren will. 

Deshalb iſt eine Vermutung nicht ganz von der Hand 
zu weiſen die in den lezten Wochen in engliſchen und jtan⸗ 
Rnavijchen Zeitungen lebhaft erörtert wurde. Dangach noll 
Lindberghs großer Flug bauptſächlich der WVorbereitung. 
eines großen amerikaniſchen Geſchwaderflugs gedient ha— 
ben, der im nächſten Jahr ſtarten ſoll und vornehmlich als 
Erwaderung des großen Geſchwaderjlugs Balbos gedacht 
it. wober aber off zielle Zwiſchenlandungen in allen gro⸗— 
hen Ländern Europas gemacht werden ſollen. Tatſachuch 
beſitzt dieſe Lesart viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Daß 
man in den Vereinigten Staaten daran denkt. den Ge— 
ichwaderflug Balbos zu erwidern, ſt ja ſchon von der gro⸗ 
zen Begrüßung des italieniſchen Luftmarſchalls in Chicago 
her bekannt. Hinzu tritt noch die bekannte Tatſache, daß 
die Fluglin«e Amer'ka —Europa im allgemeinen viel we⸗ 
niger amoſphäriſche Schwierigkeiten bietet als umgekehrt. 
Wenn alſo deſe Vermutungen zutreffen. dann wird Europa 
im nächſten Jahr eines der größten und prächt gſten flug⸗ 
ortn hen Ereigniſſe erleben. die es je in der Welt gege⸗ 

en hat. 

Kirchuchesſ 
Das große Hallelujg von Händel mit Orcheſterbegleitung 

in der St. Matthüikirche. 
Anlaßlich ſeines diesiährigen Stiftungsfeſtes gedenkt der 

.Zoar“Verein zu St. Maithä ſim Haupigottesdienſt am, mor⸗ 
gigen Sonniaa das große, Hallelujg von Händel, mit Orcheſtet⸗ 
heglertung zu bringen. Der Zoarchor tritt dabei zum erſten 
Male unler der Leitung ſeines neuen Dirigenten, des Hertn 
Kapell neiſters Bräutigam auf. 

Außerdem ſtiftet det .Zoarchor“ für den Altar unſerer St 
Matlhantirche eine prachtvolle Decke, die am morgigen Sonn⸗ 
tag unſeren Altar ſchmücken wird 

Indem ich unſerem Zoarchor“ jür ſeine edle Stiftung im 
Namen der Gemeinde danke. lade ich die lieben Glaubensge 
noſſen zum morgigen muſikaliſch ausgebauten Gottesdienſt 
herzlichſt ein Paſtor A. Löffler. 

Ankündigungen 
Heute Stiſtungsfeſt im Kirchengejangverein der St. Matthäi⸗ 

genneinde Uns wird geſchrieben: Am-heutigen Sonnabend, 
feictt der Kirchengeiarverein zu St. Matthai 

Vereinslokal, Petrikauer Straße 243 ſein 9. Stif⸗ 
Fuüͤr den Feitabend iſt — wie auch ſonit 

in ſeinem 
lunosieit. immer — 

Frl. Walaſiewicz verläßzt heute Warſchau, um ſich 
nach Poſen zu begeben, wo ſie von ihren Großeltern Ab 
ſchied nehmen wird. Am Dienstag trifft ſie nochmals w 
Warſchau ein, wo ſie der Staatspräſident empfangen wird. 
Am Mittwoch verläßt ſie mit dem Schiff „Pudaſki“ Polen 
um ſich nach Amerika zu begeben. 

Ameritaniſche Juden gegen die Olymviade 
in Berlin 

8.4. Der Kongreß der Juden in Amerika wandie ſich 
mit eꝛnem Erſuchen an das Olympiſche Komitee in Ame⸗ 
rika, gegen die Austragung der Olympiade 1936 in Ber⸗ 
lin Proteſt einzulegen. Begründet wird dieſes Erſuchen 
mit, der Befürchtung. daß Deutſchland den Juden eine 
Teilnahme an der Olymp'ade in Berlin nicht geſtatten 
wird (Dieſe Befürchtung wurde von dem Beauftragten 
des Sportführets v. Tſchammer-Oſten auf dem letzten 
Kongreß in Wien als unbegründet widerlegt. d. Rede) 

Neuer Europaæe-Auſtralienflug 
Der auſtraliſche Flieget Ulm ſtartete von London 

nach Auſtralien. um den, von Kingsford Smith aufge— 
ſtellten Schnelligkeſtsrekord zu unterbieten. 

Autorennfahrer wechſeln ihre Firmen 
Der ifalieniſche Autorennfahrer Achille Varzi wird 
im kommenden Jahre nicht mehr für Bugatti ſahren. Die 
Verhandlungen mit Delage ſind zwar unterbrochen. Aber 
es ſcheint daß der italieniſche Fahrer bereits neue Bin⸗ 
dungen eingegangen iſt, und zwär mit der Scuderia Fer— 
rari in Moden«. 

Der franzöſiſche Rennjahrer Louis Chiron wurde von 
der ſpaniſchen Automobilfabrik Hiſpano Suiza für die 
kaufmänniſche Abrſeilung verpflichtet. Chiron wird ſich 
jedoch nebenbei weiterhin als Fahrer in internationalen 
Rennen betätigen. 

die Vell X 

Iſt ein amerikaniſcher Geſchwaderflug beabſichtigt? — Ein Bahnbrecher der Wirtſchaft. — Lindbergh als zweiter 
Balbo. 

Daneben darj man narürlich nicht vergeſſen, daß be⸗ 
ſonders die Flugverbindung Alaska—Sibirien. die Wie⸗ 
derherſtellung normaler politiſcher und wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rußland 
vorausgeſeßt. große Bedeutung gewignen könnte. Bei 
dem Fehlen faſt ailer anderen Verkehrsmittel, beſonders 
im Winler, wurde ein direkter Flugfrachtverkehr zwiſchen 

USA und Rußland den alten Traum Rußlands, die in⸗ 
duſtrielle Erſchlietzung Sibiriens, der Wirklichkeit erheblich 
näher bringen. Wie man weißz, können mit Hilfe der mno⸗ 
dernen Groͤßflugzeuge die größten und ſchwerſten Laſten 
ſchnell und zuverläſſig befördert werden. 

ſtrieiänder der Welt gewraltige Auftragserteilungen nach 
ſich ziehen 

Sie nduftriene 
Erjſchlleßung Sſbiriens würde aber für die meiſten Indue 

VJ 

* 

* 

J 

Den meiſten Flügen des Oberſt Lindbergh kommt ja 
von vornherein eine gewiſſe wirtſchaftspolifiſche Bedeu⸗ 
tung zu. 
—— ſeine Inſtruktionen in Waſhington. i 
ſem Geſichtswinkel betrachtet. wäre Oberſt Lindbergh ein 
Bauͤhnbrecher für große wirtſchaftliche Unternehmungen. 
Linbbergh iſt ein ſcharfer und guter Beobachter, er kennt 

Er ſteht im amentaniſchen, Staatsdienſt und 
Unter die⸗ 

wirtſchaftiiche Zuſa mmenhänge und iſt daneben nicht nur 
ein mutiger Sportflieger. ſondern einer der größten Flug⸗ 
ſachverſtändigen der Welt. 

Es darj noch darauf hingewieſen werden,ed 
verſchedentlich nach der Ankunft Balbos am Vichiganſee 
Lindbergh als derjenige Mann genannt war, dem vor 

daß ſchon 

dilen anderen amerikaniſchen Fliegern die ehrenvolle Auſ⸗ 
gabe zufalle, einen amer kaniſchen Geſchwaderflug nach 
Europa vorzubereiten und durchzuführen. 
wahrſcheinlich, daß ſich Lindbergh auch an der Spitze des 

Es iſt daher — 

amerikaniſchen Geſchwaders befinden wird, das dem alten 
Europa im kommenden Tahr einen kleinen Beſuch abſtattet. 

Heinz Felandt. 

ein großes. gediegenes Programm pvorbereitet. desgleichen iſt 
für eine gute Unſerhaltungsmuſik geſorgt. zu der Feier ſind 
die Milaneder, ihre Angehörigen und alle Freunde des Kir⸗ 
chengeſangvereins herzlich eingeladen. 

Verein Deutſchſprechender Katholitken. Morgen früh wüh⸗ 
rend der 10Uhr-Meſſe in der Heilig⸗ Kreuz⸗ Kirche deutſcher 
Gemeindegeſang. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Flip und Flap“. —z—— Ved des Herzens“ (Dickie Moore. Alexan⸗ 
Carr). 
Tafino: Das Hohelied“ (Marlene Dietrich). 
Eorſo: „Der ewige Feind“ (William Desmond) und „Eine 

ſchrecliche Racht“. 

der 

Grand⸗Kino: „Dzieje grzechu“ (Karolina Lubienita). 
Luna: Ein moderner Robinſon“ (Douglas Fairbanks. 

Maria Alba). 
Metto: Fliv und Flaph 
Palace: Die Braut aus Wien“. 
Przedwioenie: .Abſchied von der Waije!“ 
Rakieia. Das unnuüke Kind‘ und „Namenloſe 

Brodzisz. Bodo). 
Roxy Splendid): „Don Quichote“ Shatgerin 
RKoxty iPomorſta): Der Köniagbin ich“ (Vlaſta 
Saſuta· Maig vari“ (Greta Garbo) 

Helden 

Burian). 



o Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 14. Oktober 1933 TNr. 284 

Die Hungerkataſtrophe in der Sſowjietunion 
vor der Weltöffentlichteit 

Der ukrainiſche Seimabgeordnete Z3. Pelenſkyj hat auf 
der Rückreiſe von Genf nach Lemberg in Wien Aufenthalt 
genommen. um hier dem Kardinal-Erzbiſchoff von Wien, 
D. Innitzer, für ſeine Aktion zugunſten der in der Sſowjet⸗ 
Union untergehenden Venſchen den Dank ſeiner Volksge⸗ 
noſſen Ipzonſprachen. Abgeordneter Pelenſkyj gab hierzu 
der Preſſe die folgende Erklärung ab:Es war mir eine 
große Freude, Seiner Eminenz dem Herrn —— heute 
perſönſich den Dank des ganzen ukrainiſchen Volkes für 
ſein konſequentes Vorgehen zugunſten einer Hilfsaktion in 

der Sſowiet⸗Ukraine auszuſprechen. Der Aufruf Seincr 
Eminenz und das Memorandum Generalſekretär Dr. Am- 
mendes haben von Wien aus die Aufmerkſamkeit der 
eſamten Oeffentlichkeit auf die Hungerkataſtrophe in der 

Sſomwiet⸗Ukraine gerichtet, und zwar zu einer Zeit, wo im 
Ausland noch niemand darüber ſprach. 

„Ich komme ſoeben von Genf“ — erklärte Abgeordne⸗ 
ter Pelenſtyj — „wo wir mit der Abgeordneten Frau 
Rudnicka aus Lemberg, den ukrainiſchen Mitgliedern des 
rumäniſchen Parlaments. Dr. Zalozieckytj und Abgeord— 
neten Dr. Serbeniuk, ſowie den Vertretern aller ukrain:⸗ 
Wen Emigrantenorganiſationen, namens des ukrainiſchen 

olkes dem Völkerbund gegenüber die Sache einer ſofor— 
tigen Hilfsaktion ut unſere in ihrer Exiſtenz bedrohten 
Volksgenoſſen in der Sſowjet-Ukraine vertreten haben. 
Dort iſt es Felunsen, dieſe rein humanitäre Frage in einer 
beſonderen Weiſe zum Gegenſtand der Diskuſſion im Vol⸗ 
kerbunde wie überhaupt der Behandlung ſeitens aller in⸗ 
ternationalen Kreiſe zu machen. Vorher nahmen wir am 
IX. Europäiſchen Nationalitäten-Kongreß in Bern teil, 
wo bezeichnenderweiſe die ukrainiſchen Delegierten zuſam⸗ 
men mit den Vertretern der ruſſiſchen Minderheiten — 
trotz der ſonſt zwiſchen ihnen beſtehenden Gegenſätze — 
einmütig an die Weltöffentlichkeit wegen der Siifelei— 
ſtung jür die in der Sſowjet-Union verhungernden Wien— 
ſchen appellierten. Der unermüdlichen Tätigkeit des Ge— 
neralſekretärs der Europäiſchen Nationalitäten-Kongreſſe 
Dr. E. Ammende, iſt es gelungen, die Frage der Hunger⸗ 
dataſtrophe und die einer generellen Hilfeleiſtung weit 
UÜber die Kreiſe der an ihr intereſſierten europäiſchen Na⸗ 
tionalitäten und Volker in der ffentlichkeit bekanntzu⸗ 
machen. Die entſprechende Entſchließung des RNationalita⸗ 
ten⸗Kongreſſes wurde vom Präſidium des Rationalitaten⸗ 
Kongreſſes unter abege des Präſidenten Dr. Joſip Wil⸗ 

n dem Ratspräſidenten und Vorſitzenden des norwegi⸗ 
chen Miniſterkabinetts Dr. Vowindel in Genf perſonlich 

übermittelt. 
Der norwegiſche Premier hat ſich, nachdem er ſich auf 

Grund des ihm von uns Ukrainern übermittelten Orig!:- 
nalmaterials und einer Eingabe des Zentralverbandes 
der internationalen Frauenverbände von der furchtbaren 

Situation in der Sſowjetunion überzeugen konnte mit 
ſeiner ganzen Perſon namens des norwegiſchen Voltkes 
in den Dienſt des humanitären SHilfswerkes geſtellt. Et 
vwvar es, der die Forderung erhob, daß die Frage der 

Ifeleiſtung auf die Tagesordnung einer öjffenllichen 
ung des Völkerbundrakes geſetzt würde. Dagegen er⸗ 

hob der Generalſekretär des Genſer Bundes. Avenol, ſor⸗ 
melle Bedenken. (Bebanntlich iſt die Sſowjetunion nicht 

Mitglied des Volkerbundes) Mowinckel verſammelte 
daraufhin alle Mitglieder des Rates zu einer vertraul:⸗ 

ew Sitzung. Sie dauerte zwei Stunden und hatte zum 
Ergebnis, daß dem Präſidenten Nowinckel von den Uit⸗ 

gcder des Rates empfohlen wurde, das internationale 
ote Kreuz in Genf, welches ja auch bereits vor 12 JVah⸗ 

ren die Nanſen-Hilfsaktion für die in der Sſowjetuwmion 
Hungernden in die Wege leitete, mit der Frage einer 

ilfeleiſtung zu befaſſen. Dieſe offizielle Demarche des 
atspräſidenten iſt beim Internaionalen Roten Kreuz 

nunmehr auch erfolgt. Dieſe Tatſache hat in weiten Krei⸗ 

ſen der internaionalen Oeffentlichkeit großes Intereſſe 
hervorgerufen, dieſes um ſo mehr, als bekanntlich von vbe⸗ 
ſtimmter Seite alle Nachrichten über die verzweifelte Lage 
in den Hungergebieten prut geleugnet worden waren. 

Leider iſt es ſo, daß Herriot, nachdem er einige Tage 
lang als Ehrengaſt der Sſowjetregierung in der UÜkraiune 
und Rußland geweilt hatte, aus ſeiner Neutralität her⸗ 
vortrat und das Vorhandenſein einer jeden Hungersnot 
in den einzelnen Bezirken des Landes in Abrede ſtellte. 
Doch gerade dieſe Aufgabe einer neutralen Poſition von 
ſeiten Herriots (er hätte ja feſtſtellen können, daß ſein 
Aufenthalt in der Sſowjetunion nicht genügend ausge— 
dehnt war, um AIbſt ein Urteil über das Vorhandenſe:n 
der Hungersnot zu fällen) hat nun zur Folge gehabt, daß 
ſelbſt in Frankreich weite Kreiſe der Oeffentlichkeit neu— 
erdings mit größter Energie die Forderung nach einer 
Klärung der Frage der 5* ſtrophe ſtellen. Das 
hatte zur Folgoö. zaß die Dementis der Moskauer Vacht⸗ 
haber, die eine Zeitlang bereits ausgeblieben waren, mit 
erneuter Stärke verbreitet wurden. Die Welt will jeßt 
angefichts dieſes Ableugnens der Kataſtrophe — des Un⸗ 
terganges vieler Millionen von Menſchen im letzten Halb⸗ 
jahr — Klarheit über den wahren Sachverhalt beſitzen. 

Es iſt bezeichnend, daß einige Vonate nach der Ver— 
öffentlichung der Denkſchrift Dr. Ammendes nun auch ein 
franzöſiſches Weltblatt wie der „Matin“ an die Spitze 
der Kampagne zugunſten der Hilfeleiſtung in der Sſowjet⸗ 
Ukraine — präziſer der Entſendung einer fachmänniſchen 
Kommiſſion zur Klärung der Situation im Lande — 
tritt. Das Blatt veröffentlicht u. a. ſoeben ein Interview 
mit Miniſter Mowinckel, in dem betont wird daß es ſich 
bei der ganzen Frage um eine Gewiſſensfrage, die 
nichts mit politiſchen Momenten zu tun hat, handelt. 
Zweifellos ſchreitet der Gedanke einer Hilfeleiſtung ſo 
in Frankreich. in Skandinavien uſw. jetzt fort. In den 
Verernigten Staaten und in Kanada haben die dort in 
großer Zahl ſiedelnden Ukrainer. Deutſchen, Ruſſen 
uſw. bereits ein Netz von Filfskomitees gebildet. 
Eine beſondere Bedeutung iſt auch der in Kopenhagen 
beſchloſſenen Aktion der evangeliſchen und griechſcheortho⸗ 
doxen Kirchen unter Führung Profeſſor Kellers in Genf 
beizumeſſen. Zu einem Zentrum für alle Beſtrebungen 
in dieſer Richtung dürfte nunmehr auch das Internatio⸗ 
nale Rote Kreuz in Genf werden. Ohne Uebertreivung 
läßt ſich ſomit feſtſtellen. daß die Initiative zu dieſem 
Werk der Vlenſchlichkeit bereits einen bedeutſamen Erfolg 
zu verzeichnen hat. Dieſer Erfolg tritt vielleicht am deut⸗ 
lichſten dadurch in Erſcheinung, daß, wie Kardinal D. 
Innitzer mir während unſerer Unterredung mitteilte, auf 
ieinen Appell hin, ohne daß irgend eine Spendenſamm-— 
lung eröffnet worden wäre, Menſchen aus allen Teilen 
der Welt ihm ſpontan Spenden, und zwar in den ver⸗ 
ſchiedenſten Valuten: Dollar. Pfunden. bolländiſchen Gul⸗ 
den Francs uſw. übermittelt hätten Wenn dieſe Spen⸗ 
den vielfach auch noch ſo klein ſind, ſo ſprechen ſie in un⸗ 
ſeren Tagen der größten Hartherz'gkeit wohl beredt da⸗ 
von. daß allerwärts in der Welt heute Menſchen darauf 
warten, mithelſen zu können damit im kommenden Win⸗ 
ter die furchtbare Kataſtrophe in der Sſowjetunion und 
ſpeziell der Ukraine nicht erneut ihren Höhepunkt erreicht. 
Wir als Vertreter des durch die Kataſtrophe am meiſten 
betroffenen ukrdiniſchen Volkes ſprechen allen jenen. die 
ſich bereis in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. 
unſeren Dank aus, und wir erneuern den Appell nicht 
ruhig mitanzuſehen, wie unſchuldige Menſchen jeden Al— 
ters im kommenden Winter im Gebiete der Ukraine. des 
Nordkaukaſus uſw. erneut vom Hunger dahingerafft wer— 

den. Die Silfsaktion, wie ſie vor einigen WRonaten zuerit 
von Wien aus vorgeſchlagen wurde. muß zuſtandekom⸗ 

men“ 

Anms aller Welt 
Vier holländiſche Militaͤrflieger ködlich 

verunglückt 
Den Haag, 13. Oktober. 

Ern ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich über der 
Ortſchaft Keſteren. Von vier Militärflugzeugen, die am 

Morgen auf dem Heeresflugplatz Soeſterberg zu einem 
Uebungsflug aufgeſtiegen waren, ſtießen zwei Maſchinen 
in einer HSöhe von 300 bis 400 Metern zuſammen. Zum 

Enntſetzen der zahlreichen Zuſchauer löſte ſich von dem einen 
Apparat ein Flügel, worauf die Maſchine mit voller Kraft 
ſenhrecht herabſtützte. Der Führer der anderen Maſchine 

verſuchte, ſein Flugzeug im Gleichgewicht zu halten. Dies 
glückte aber nicht, und kurze Zeit darauf fiel auch dieſer 
Apparat ſenkrecht herab. Beide Maſchinen bohrten ſich 

tief in das Erdreich ein. Die Inſaſſen beider Flugzeuge, 
zwei Offiziere und zwei Unteroffiziere, kamen ums Leben. 

5 Unter den Getöteten befindet ſich der bekannte Flieger⸗ 
leutnant Aſch van Wyk, der erſt unlängſt eine Höhe von 

9587 Moiern erreichte und damit einen neuen Höhenrekord 
aufſtellte. 

Seine Glaäubiger niede rgeſchoſſen 
Selbſtmord des Tüters. 

Innsbruck, 13. Oktober. 
Ein aufregender Vorfall trug ſich am Tonnerstag 

abend in Innsbruck zu. Der 35jährige Rechtsanwalt Dr. 
Walter Leonardi gab auf ſeine beiden Gläubiger, den 

Rechtsanwalt Dr. Karl Niederwieſer und den Frauenarzt 
Dr. Kröll, Schüſſe ab. Dr. Kröll wurde am Oberſchenkel 
ichwer verletzt, Dr. Niederwieſer erhielt mehrere Schüſſe 
ru den Unterlſeib. Er ſtarb auf dem Transport ins Kran⸗ 
kenhaus. Nach der Tat flüchtete Dr Leonardi und ver⸗ 

auübte in dem Dorf Paiſch noch einen Revolveranſchlag auf 
. den Innsbrucker Kaufmann Redlich, dem er gleichfalls 
. Geld ſchuldete. Der Täter kehrte im Laufe der Nacht nach 

Innsbruck zurück und erſchoß ſich in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden auf einem Friedhof. Der Grund zur Tat iſt in fi⸗ 
nanziellen Schwierigkeiten Dr. Leonardis zu ſuchen, der 
am Nachmittag eine Zuſammenkunft mit ſeinen Gläubi— 
gern hatte. Dieſe lehnten ſeine Vorſchläge ab. Außerdem 
waren ſie nicht dazu zu bewegen, von einer Strafanzeige 
gegen Dr. Leonardi Abſtand zu nehmen. 

Eine ameritkaniſche „Teufelsinſel“ 
Verbannungsort für 600 Banditen. 

New Vork, 13. Oktober. 
Die amerikaniſche Regierung hat beſchloſſen, nach fran⸗ 

zöſiſchem Muſter eine „Teufelsinſel“ für Schwerverörecher 
bereitzuſtellen, wo 600 der gefährlichſten Banditen unter⸗ 
gebracht werden ſollen. Die amerikaniſche Teufelsinſel Al⸗ 
catras⸗Island befindet ſich in der Bucht von San Fran—⸗ 
zisco. Sie iſt von außerordentlich gefährlichen Strudeln 
umgeben, ſo daß jegliche Fluchtverſuche der Verbrecher hoff⸗ 
nungslos ſind. 

Ein Prozeh, der ſchon 461 Jahre dauert. Aus Klau⸗ 
ſenburg wird berichtet: Vor dem Landgericht fand die Ver⸗ 
handlung eines Prozeſſes ſtatt, den zwei Landgemeinden 
ſchon ſeit 461 Jahren wegen einer Wieſe führen. Auch 
diesmal wurde keine Entſcheidung gefällt, ſondern ein 
neuer Termin anberaumt. 

Auch Tilings Monteur geſtorben. Das Exploſionsun⸗ 
glück in der Raketenwerkſtatt des Ingenieurs Tiling auf 
Gut Ahrenhorſt hat noch ein drittes Todesopfer gefordert. 
Der Monteur Friedrich Kuhr, der bei der Exploſion ſchwere 
Brandwunden erlitten hatte, iſt ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mleiskil. — Nachm.: „Protesilas i Laodamia“ 

und .Sedziowie“. abends: Erstaufführung: .Jak Sie na- 
wrocit Ferdek Pisztora“ 

— 

Außs dem Reẽch 
Schickſal einer deutſchen Schule 

Am 26. September wurde durch eine Verfügung des 
Poſener Schulkuratoriums die ſelbſtändige deutſch-evange— 
liſche ſtaatliche Volksſchule in Rudnik (Kreis Graudenz) 
aufgelöſt und die Kinder der katholiſchen Schule zugeteilt. 
Gleichzeitig wurde der evangeliſche deutſche Schulleiter mit 
zwölf Dienſtjahren dem polniſchen Schulleiter, der nur acht 
Dienſtjahre hat, unterſtellt. Ferner teilte das Kuratorium 
mit, daß der Organiſationsgrad der aufgelöſten Schule ge— 
hoben und dieſe in eine vierklaſſige polniſche umgewandeli 
werde. 

Die evangeliſchen Hausväter ſind nicht begeiſtert von 
der Höherorganiſierung, die ihnen den Verluſt ihrer ſelb⸗ 
ſtändigen evangeliſchen Schule brachte. Sie haben ſich be⸗ 
ſchwerdeführend an das Miniſterium gewandt. Der 
Ortsſchulrat dagegen hat in einer Sitzung, zu welcher der 
einzige deutſche Vertreter keine Einladung erhalten hat, 
die Auflöſung der evangeliſchen Schule zur Kenntnis ge⸗ 
nommen und ſich damit einverſtanden erklärt. 

Nicht nur die evangeliſchen Hausväter ſind mit der 
Neuordnung unzufrieden, ſondern vor allem auch die pol⸗ 
niſch⸗ka tholiſchen. Jetzt muß nämlich der erſte Schuljahr⸗ 
gang in die frühere evangeliſche Schule gehen, die an der 
Peripherie des Dorfes liegt. Die kleinen polniſch-katho⸗ 
liſchen Kinder können alſo nicht mehr ihre im Mittelpunkt 
des Dorfes liegende frühere Schule beſuchen, ſondern müſ—⸗ 
ſen an ihr vorbei bis 4 Kilometer zu der evangeliſchen 
Schule pilgern. Die Wiederherſtellung des alten Zuſtan⸗ 
des wird alſo ſowohl von den deutſchen wie polniſchen El⸗ 
tern ſehnlichſt gewünſcht. 

Zur ſtenographiſchen Einheit 
Aus Kattowitz wird geſchrieben: Der Stenographen⸗ 

bund Stolze-Schrey in der Wojewodſchaft Schleſien hat in 
ſeiner Bundestagungsſitzung am vergangenen Sonntag 
den Beſchluß gefaßt, ſich auf die deutſche Einheitskurzſchrift 
umzuſtellen und ſich mit dem Verband der Einheitsſteno⸗ 
graphen zu vereinigen. Der Verband der Einheitsſteno⸗ 
graphen hat bereits vorher in einer erweiterten Vorſtands⸗ 
ſitzung beſchloſſen, ſich aufzulöſen und ſeine Mitglieder in 
den Verband für deutſche Kurzſchrift in Polen zu über⸗ 
führen. In dieſem Verbande werden alle deutſchen Ste⸗ 
nographen vereinigt ſein. Der Anfangsunterricht 
wird nur in deutſcher Kurzſchrift (Einheitskurzſchrift) er⸗ 
teilt. Fortbiſdungskurſe werden hingegen nach Bedürf⸗ 
nis für Altſtenographen in deren Syſtem gegeben werden. 
Die Stenographenvereine in Kattowitz und Königshütte 
werden zu einheitlichen Ortsgruppen des Verbandes ver⸗ 
ſchmolzen. In einem gemeinſamen Verbandstag, der noch 
in dieſem Monat abgehalten wird, ſollen der einheitliche 
Arbeitsplan und die Geſchäftsführung beſtimmt werden. 

p. Radomſto. Beim Sprunge aus der Bahn 
beide Beine eingebüßt. Auf dem Bahnhof ir 
Radomſko ſprang die Czenſtochauer Arbeiterin Marja 
Grill, 50 Jahre alt, ſo unglücklich aus dem Eiſenbahn⸗ 
zuge, daß ſie unter die Räder geriet und ihr beide Beine 
zecmalmt wurden. — 

Wilna. Gemeinſamer Selbſtmord eines 
Liebespaares. Hier ſpielte ſich in dem Reſtaurant 
„Pod Niedzwiedziem“ ein blutiges Liebesdrama ab. In 
einem Kabinett dieſes Lokals erſchoß der Z2jährige Sta⸗ 
niſſaw Peciak, Bürodiener der ſtaatlichen Tabakfabrik, 
ſeine Geliebte, Nadjeſhda Bienko, und darauf ſich ſelbſt. 
Peciak, ein verheirateter Mann mit vier Kindern, hatte 
die Frau vor einigen Monaten kennen gelernt und mit 
ihr ein Liebesverhältnis angeknüpft. Als Peciaks Frau 
davon erfuhr, begab ſie ſich zu ihrer Rivalin und bat ſie, 
ihr den Mann nicht zu rauben. Die Liebesleute trennten 
ſich daraufhin für längere Zeit. kamen jedoch wieder zu⸗ 
ſammen und beſchloſſen, gemeinſam in den Tod zu gehen. 
Dieſen Entſchluß führten ſie denn auch vorgeſtern aus. 

Getfreide hbõörsen 
13. OLxtober LoOd2 POSen 

Roggen 13,25 - 13. 50 14.50 - 14, 75 
Weizen 21,50 - 22,00 19,50 - 20,00 
Mallgerste 14,50 - 15. 00 13,75 —- 14, 00 
Braugerste 16,50 - 17, 00 16.00 - 17. 00 
Gesammelter Hafer 14,00 - 14,50 —,- 
Einheitshafer 14. 50 - 15, 00 13. 50 - 14,00 
Roggenmenhl. 65proz. 21,560 - 22,00 22,25 - 22. 50 
Roggenmehl. 60proz. 22. 75-23, 25 — — 
Weizenmehl 33,50 - 35.,50 32.,00 - 34,00 
Roggenkleie 775 — 8.25 8.,50 — 9,00 
Weizenpkleie 7,50 — 8,00 8,560 — 9.00 
Weizenkleie. grob 8,00 — 8.50 9,50 - 10.00 
Raps 39.00 - 41,00 — 
Speisekartoffeln 3.50 - 3,75 — — 
Viktoriaerbsen 25,00 - 28.00 — — 
Felderbsen 22.,00 - 283, 00 — — 
Blauer Mohn 63,00 - 68,00 —— 
Roter Klee 160 - 180 — — 
Weisser Klee 90 - 110 — — 

Tendenz ruhig. 

BRaum uaolIhõrs en 
Kb. New Vork. 13. Obtober Eröfinungskurse): Okto- 

ber 9.30. Dezember 9.41. 

Dd. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken . Lein⸗ 
weber Pl. Wolnosci 2: J. Hartman Miynarſtaſtr. 1; W. Da⸗ 
nielecki. Vetritauer Str. 12713 A. Perelman. Cegielnianaſtt 32: 

— Muſczanſkaſtrt 370ꝛ F.Woicicki. Napiurkowſfi⸗ 
trake 27 
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ſir. 284 „Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 14. Oktober 108383. 

Handel um V—α— 
vom lodzer dandelsgericht 

Z. Der Gerichtsaufseher der Firma-, Trikot- und 
Strumpfwarenfabrik Teodor Hüſfer“ erstattete das H 
delsgericht einen Bericht über den Beirieb der Fabr 
ãm August, aus dem hervorgeht. dass in dem genannten 
Monat 12 Tage gearbeitet wurde und dass die Bilanz 
2um 31. a4ugust mit der Summe von 2617853 
schliesſst. Die Firma hat beranutlien einen Ausgleich 
im Höhe von 40 Prozent in Ver Teilzahlungen ange⸗ 

In seiner letzten Sugung na� i obenerwãhnten Bericht u en — — 

kngland und Russland dauptabnehmer unserer 
Textllwaren 

Den Angaben des Exportverbandes der Polnischen 
Textilindustrie in Loãe ole dente ec 8 kxport 

Lodzer Tetuwaren im September naen det maeca wie folgt dar: 
— A 88 kg fũr 311 070 21. aus- 

rankreie 1451 kg für 67 864 21. nach 
Marokko 8274 kæg für 70 851 21. 9 Belgien 12 607 kgę 
für 96 665 z1. nach England &ði 677 ke für 1061 006 21. 

Afrika 4 760 e fur 263 Su ι αν —*51 
g 3 fũr 784 21. nachk Deutsculand 1 233 icg tuür 

84 2z1h. nach Griechenland 4577 kg für 38674 21. 
5 ussland 39 l be iur 63373 .na α 

534 kæe für 2 200 Zzt. nach Syrien 7 080 v�g fur 56 12 
Zoty. nach Palasuna i2 o ι—, Z21. nach dem 
Irak 5834 ke fut 35 4554 Zh. nach Aegypten 3 448 kg 
für 28017 21 nach Dänemark 240,5 kg für 3 860 z1. naen 
Itland 498 kg fũr 3 200 zi, nac nnland 43 ke für 
800 21. nach Sohweden 1335 kg für 21700 21. nach 
Indien 53 280 ke für 170 150 1. nech Auſciraſien 8437 ke 
für 40 042 zt. nach Rumanien 26 082 Eg tut 130 781 — 
nach Südslawien 9636 kg für 33 405 7z1. nM ger 
Schweiz 1926 kg für S4I zt. nach Ghina 6 8530 18 
für 367 176 z1. nach der Mandschurei 10 014 
74744 zk. nach Estland 1963 kg für 16800 21. nhnach 
Nrwegen 1655 kg für 16734 z1. nach Nordamerüce 
17 ke für 275 Z. nach Südamerika 143 ke für 800 z0 
nach Argentinien 715 kg für 2819 zt. nach Hambure 
165 ke fũr 1196 210tvy. 

Ungefärbtes Wollgarn wurde in dieser Zeit 115 797 
KRlogramm im Werte von 1185942 2t. auscefuhrt Ins- 
gesamt bezifferte sich also die Auſsfuhr im September 
usammen mit dem Konfektionsexport auf 701887 kg im 
Werte von 4820 673 20ivy. 

Wie aus dieser Aufstellung ersichtlich ist, waren die 
Hauptabnehmer der Lodeer Erzeugnisse England und 

Rirchliche Nachrichten 
Trinitatis⸗Kirche. Sonntag 9,830 Uhr; vorm. Beichte; 

MUAhr Hauptgotlesdienſt nebſt hl. Abendmahl. Paſt. Schedler 
Vittags 12 Uhr: Gollesdienſt nebſt hi. Abendmaht in polni⸗ 
ſcher Sprache. Vaſtor Wojat. Nachm. 2.30 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Wannagat. Mitt⸗ 
woch. abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtox Schedler. Sonn— 
abend, d. 21. d. M. um 8 Uhr abends: Feſtgottesdienſt an⸗ 
läßlich des Biährigen Jubiläums des Hauſes der Barmherzig— 
keil In der Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Wannagat. Jugendbund 
im Konfirmandenſaal. Sonntag. nachm, s Uhr: Verſammlung 
des Jugendbundes. Paſtor Schedler. ungfrauenverein, Kon⸗ 
firmandenſaal. Sonntag, abends 7 Ühr: Verſammlung der 
Jungfrauen. PaſtorVikat Sterlak. Bethaus in Zubardz, Sie⸗ 

Sonntag, vorm. 10 Uhr; Gottesdienſt. Vaſtor⸗ 
Donnerstag. abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 

Paſtor⸗Vikar Schendel. Beihaus in Baluty, Dworſta 2. Don⸗ 
nerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Wannagat. 
Zdrowie (Saus Grabſti)) Sonntag. vorm. 10 Uhr; Gottes⸗ 
dienſt Paſtor Vikar Schendel. Die Amtswoche hat Herr Pa— 
itor Schedler. h 

Si. Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von 7 r frü 
bis1 uß nachm.) Sonntag, O Uhr früh: Jugendgottesdienſt. 
Konfiſtorialrat Dietrich Vorm. 980 AUhr: Beichte; 10 Uhr: 
Haupigottesdienſt mit Feier des heil. Abendmahls Vaſtor Do⸗ 
berſtein. Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 
Vaſtor Haſſenrück Nachm. 8 Ahr;: Kindergottesdienſt. Paſtor 
Doberſtein. Nachm. 4 Uhr: Taufaottesdienſt. Vaſtor Saſſen⸗ 
rück. Abends 6 AUhr: Gottesdienſt. Kandidat der Theologie 
Erich Dietrich. Miitwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Paſtor 
Doberſtein. Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, nachm 4 Uhr: Fa— 
miliennachmittag für das Greiſenheim, veranſtaltet vom Im— 
mergrünkränzchen. Paſtor Doberſtein. Dienstag, abends 6 Uhr: 
Frauenbund. Konſiſtorialrat Dietrich. Abends 8 Uhr: Helfer— 
ſtunde Paſtor Doberſtein Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag. 
Konſiſtorialrat Dietrich. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebets⸗ 
gemeinſchaft. Paſtor Doberſtein. Neues Jugendheim. Sonn⸗ 
ldag, nachm. 4 Uhr: Märchenaufführung zugunſten des St. Jo— 

nniskrankenhauſes. Einleitende Anſprache; Konſiſtorialrat 
ietrich Montag, abends 8 Uhr: Handarbeitsſtunde. Kirchen⸗ 

geſchichtlicher Kurſus, Vortrag. Konſiſtorialrat Dietrich. Witt— 

rakowſtiſtr. 3. 
Vikar Sterlak. 

woch, nachm. 5 Uhr: Jungſchar. Donnerstag, abends 8 Uhr: 
Geſangaſtunde. Freitag, nachm. 5 Uhr: Sternenbund. Freitag, 
abendes 8 Uhr;: Muſikſtunde. Jünglingsverein. Sonntag 
abends 8 Uhr; Vortrag. Paſtor Saſſentück. Dienstag, abends 
z Uhr: Bibelſtunde. Konſiſtorialrat Dietrich. Früheres Jung-— 
frauenheim. Sonntag, abends 7 Uhr: Jungfrauenverein. Koñ— 
ſiſtorialrat Dietrich. Dienstag, abends 7 Uhr: Männerver— 
band, Vaſtor Lipſti. Kirchhofsgottesdienſt. Sonntag, nachm. 
330 Uhr: Andacht. Vaſtor Lipſti. Karolew. Sonntäg. votm. 
1030 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Lipſti. Freitag, abends 6 Uhr: 
Frauenſtunde. Vaſtor Doberſtein. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10, Uhr; Sauptgot⸗ 
esdienſt mit hi. Abendmahl. Paſtor A, Löffler. Nachm, 8 
ühr; Kindergottesdienſt. Paſtor A. Löffler. Von 880, bis 
5 Uhr nachm. werden die Taufen vollzogen. Paſtor⸗Vitgt 
Pehnik. Rachm. 5 Uhr: Männlicher Jugendbund, Vaſtor A. 
Dijſler. Rachm s Uhr: Weiblicher Jugendbund. Paſtor-Diat Serndi. Abends 6Uhr; Abendgottesdienſt. Paſtor-Vikar 
264 Montag, abends 6 Uhr: Frauenbundſtunde. Paſtor 
A Lofflere Abends ? Ühr: Mannerverbandſtunde. Paſtor-Vit 
Vehnit. Dienslag abends 8 Üühr: Helferſtunde. Paſtor A. 
Wiſiler Ditlwoch abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor-Dial. 
verndt. Donnerstag, abends 8 ühr: Wännlicher Jugendbund 
Vaſtor A. LSoffler. Abends 8 Uhr;: Weiblicher Jugendbund. Paſtor⸗Diak. Berndt. Choiny. Sonntag, nachm, 2,30 ht: 
Kindergottesdienſt. Paſtor⸗Diak. Berndi. Dienstag, ym. 
4 Uhr? Frauenſtunde, Rucka 1. Paſtor A. Löffler. Dopners⸗ 
tag, abends 780 Abr: Biwelltunde Wierabowa 17. Valtor⸗ 

Russland. Mengenmäãssig hat an zweiter Stelle der Ab- 
nehmer China gestandenm. 

ag. Der Beschaitigungsgrad in der Lodzer Gross- 
industrie. In der Zeit vom 2., September bis 1. Okto- 
ber arbeiteten in der Baumwollgrossindustrie 6 Tage in 
der Woche 20 Fabriken. 5 Tage in der Woche 6 Fabri- 
ken. 4 Tage 3 Fabriken. 3 Tage 1 Fabrik. Stillgestan- 
den haben zwei Fabriken. In 82 Fabriken waren 40 500 
Arbeiter beschaftigt. Im Verhaltnis zur vorigen Be— 
riehtswoche ist in diesem Beschaftigungsstand keine 
Aenderung eingetreten. 

In der Wollindustrie arbeiteten 6 Tage in der Woche 
8 Fabriken. 5 Tage 8 Fabriken. 4 Tage 1 Fabrik. 8 Tage 
2 Fabriken. Zwei Fabriken haben vollkommen still- 
gestanden. In 21 Fabriken waren 13 600 Arbeiter be- 
schãftigt. 

deue verordnungen über Zollrückerstattungen 
XIm „Dꝛiennik Usſstaw“ Nr. 79 sind zwei Verord- 

nungen in Sachen von 2zollrückerstattungen veröffent- 
licht. Die eine Verordnung bringt eine Abanderung der 
bisher verpflichtenden Bestimmungen über die Zollrück- 
erstattung bei der Ausfuhr im Inland hergestellter Tex- 
tilmaschinen wie folgt: für 100 kgę ausgeführter Web- 
masehinen (mechanische Weébstuhle), Hilfsmaschinen 
acquard- und Schaftmaschinen). Spinnmaschinen. Auf- 
bereitunes⸗· und Appreturmaschinen It. Pos. Pos. 1059, 
1065 1 650. 2 a. b. 10601 15,7, 10608 und 1066 werden 
29 Ztoty 2zoll zurũckerstattet, für Behalter. Reservoire, 
Eisenkonstruktionen. Brückenkrähne, Bassins. Kästen 
u. a. Erzeugnisse aus Eisen und Stahlblech It. Pos. 960 
des Zolltarus — 21. 5.40. 

Die zweite Verordnung nennt folgende Ausfuhrpra- 
mien für Getreide usw. (für je 100 kce): Roggen. Weizen 
und Gerste 6 z6., Hafer 4 z1. Mehl (Pos. 27. 1. 2 des 
Einfulrzolltarifs) 10 zä. anderes Mehl (Schrot-, Halb- 
Scehrotmehl usw.) 8 1. Gerstengrütze GPos. 28.2) 12 
zioty. Malz Gos. 35) 3 2t0ty. 

Locd æer Borsae 
LOdz, den 13. Oktober 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — 2 5.90 5.87 
Verzinsſiehe Werte 

73 Stabilisierungsanleihe — 2 52,75 51,50 
42 Pramien-Dollaranleibe — 48,75 48.50 
43 Investitionsanleihe — 103.50 103.25 
32 Banuanleihe — 38,75 38,50 

Vikar Petznik. Dombrowa. Sonntag, vorm. 10.30 Uhr: 
Ermntedankfeier. Vaſtor⸗-Diak. Berndt. 

St. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, 384ritg 141. Sonntag 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor A. Schmidt. Vorm. 1130 
Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 280 Uhr: Grundſteinlegung 
zur Kirche. Montag, nachm. 5 Uhr: Frauenbund. Abends 
8 Uhr: Jugendverein. Dienstag. nachm Uhr: Frauenverein. 
Abends 8 Uhr: Jungfrauenverein. Mittwoch, abends 730 
Uhr Bibelſtunde; im Anſchluß Selfervorbereitung. Paſiot 
A. Schmidt. 

Evang.⸗luth. Diakoniſſenanſtalt, Polnoecna 42. 18. Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. — Paſtor 
B. Löffler. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſtiego 56. Sonn⸗ 
tag, 9,30 Uhr: Kindergottesdienſt. 8 Uhr: VPredigt. Pfrt. 
Schiewe. Mittwoch. 3 Ühr: Frauenſtunde 8 Uhr: Jugend⸗ 
bund. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Pabjanice, 
Sw. Jana 6. Sonntag. 9 Uhr: Kindergottesdienſt. 2,330 Uhr: 
Predigt. Pred. Sildner. 

Evp.⸗luth. Gemeinde zu Ruda⸗Pabianicka. Sonntag, vorm. 
10 Uhr; Sauptgottesdienſt in der Kirche. Paſtort Zander. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt in Ruda und Rokicie. Mon—⸗ 
tag. abends 7,39 Uhr: Jugendbundſtunde. Mittwoch, abends 
7,330 Uhr: Bibelſtunde in der Kirche. Paſtor Zander. Donners— 
tag, abends 7,30 Uhr: Selferſtunde. 

Evang.⸗luth. Kirche zu Pabijanice. Sonntag, 10. Uhr: 
Sauptgottesdienſt (Text der Predigt: 1. Kor. 1, 429. Thema: 
Der aroße innere Reichtum des wahren Chüſten?). Paſtor 
R. Schmidt. 11,30 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor R. Schmidt. 
12,15 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Paſtor⸗Adj. 
Horn. 330 Uhr: Freundeskreisverſammlung des Jugendbun⸗ 
des für E. C. Pred. Grün. 630 Uhr: Evangeliſation. Prediger 
Müller. 7 Uhr: Bibelſtunde für die Jungfrauen über: Drei 
goldne Regeln für's Leben“ nach 1. Theff. 5. 16—18. Paſtor 
R. Schmidt. Montag, 8 Uhr: Vortrag für die Jungfrauen 
über das Thema: Echte Jugendfreude“ Paſtor R. midt. 
Dienstag. 7 Uhr: Bibelbeſprechung über das Thema: Joſug, 
ein Mann, der es mit Gott wagte“ für den Jugendb. für E. C. 
Paſtor R. Schmidt. Donnerstag, 7,380 Uhr: Bibelbeſprechung 
für die Gemeinſchaft. Pred Müller. Freitag, 8s Uhr: General— 
verſammlung im Jünglingsverein. Paſtor-⸗Adj, Hotn. Gottes⸗ 
dienſte auf dem Lande; Vrivathaus in Chechſo. Sonniag 

Uhr: Andacht. Paſtor⸗Adiunkt Horn Vrivathaus in Rydzyni. 
Sonntag, nachm. 230 Uhr: Andacht. red. Müller. 
— Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang-luth. Landes⸗ 

kitche, Kopernila 8. Sonnabend, 8 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und jiunge Männer, Sonntag, 8.45 Uhr: Gebet⸗ 
ſtunde. Nachm. 3 Ühr; Jugendbund-Kreiskonferenz Nut für 
Mitglieder der Jugendbünde für E. E) Redner: HSerr Paſtor 
A. Groß⸗Zagsrow. Thema: Der Iged donndler im Alltags⸗ 
leben“. Abends 7,30 Uhr: Evangeliſation füt alle Montag, 
8 Ahr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Millwoch Tühr 
Frauenſtunde. Donnerstag. 5 Uhr: Kinderſtunde 8 ühr: Bi— 
belbeſprechung, Freitag 8 Uhr: Freundestroisſt ſür Juigünge. 
Prywatnaſtr. (Matejti) 10. Sonnabend. 745 ührd Jugend 
bundſtunde. Sonntag. 8.48 Uhr: Gebelſtunde; 10 Üühr Kna— 
benſtunde. Nachm. 8 Uhr: Epangeliſation für alle. Diensiag, 
430 Uhr: Kinderſtunde. Abends 7,30 Uhr: Frru deskreis 
ſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 3 UÜhr: Frauenſtu e Doñ— 
nerstag, 7,30 Uhr: Bibelbeſprechung über 1. Petri 3 1418. 
Freitag, 7.330 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Brze— 
zinſta 58 (Hofeingang). Sonntag. 7 Uhr: Ernledankfeſt für 
alle (verſchönt durch Deklamationen). Montag, 745 Uhr; Ju— 
gendbundſtunde. Dienstag. 5 Uhr: Kinderftunde. Abends 
7330 Uhr: Lichtbildervortrag. Thema: „Kampf der Sſowiels 
gegen Gott“. Mittwoch. 730 Uhr: Frauen⸗ und Jungfrauen— 
ſtunde. Donnerstag. 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jung— 
frauen. Radogoszcz, Kſiedza Brzoſti 100. Sonniag, 845 ühr: 
Gebetſtunde; 10 Ähr; Kinderſtunde. Nachm. b,80 Ühr: Evän⸗ 
giſation für alle. Abends 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für die 
Jugend. Dienstag, 7,45 Uhr: 5 Donnerstag, 

cJigendbundſtunde.·/ AUbr: Trauenſtunde. Freitga. 7.45 Ubr; en 

Pfandbriefe 
82 Pfandbr. d. St. Lod- — 40.75 

Tendenz fester. 
40. 2 

Varschauer Bönse 
Warschau, den 13. Oktober 1833. 

Devĩsen 
bsohluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 359.40 360,30 358.50 
Berlin 212,55 . —. 
Brũssel 124.25 124,56 123,94 
Kopenhagen — — — — 
Danzig 173.40 173,83 172,97 
London 27.70 27,83 27,57 
New Vork 5,95 5,98 5,92 
New Vork- Kabe 5.96/. 5,99 5.93 
Paris 34,94 35,03 34,85 
Prag 26.49 26,55 26.43 
Rom 46,90 47.13 46,67 
Oslo — 2 — — —— 
Stockholm 142,85 143,55 142, 15 
zürieh 172723 173,16 172.30 

Umsatze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. Dol⸗ 
larbanknoten ausserborsehn 552kin Gramm Felngold 
59244. Goldrubel 463626Goladoia⸗- 8,968.,95. 
Devise Berlin zwischenbaniſen 21258 Deutsſsche Mark 
privat 210,50 211, 00. Ein Pfund Sterling 27,66 

Staatspapieêre und Pfandbriete 
Bauanleihe 30,00 
Stabilisierungsanleihe 53.00 52.75238 
Konvergionsanleihe 51.00 
Sertien-·Investitionsanleihe 100.50 
Investitionsanleihe 105,25 
Prãàmien Dollaramleihe 48.90 
Eisenbahnanleihe 103, 00 1083,50 
Konversions Eisenbahnanleihe 44 25 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Kraj. 94,00 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.28s 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
Baupfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 93,00 

22 landl. Pfandbriefe 43.00 3 50 3.2 
Pfandbriefe der Stadt Warschau 44,00 

Altien 

Bank Polsxki 80.00 Warsch. Zuckerges. 19,00 
Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbriefe fester 

Sehr kleine Aktienumsatze. 
— — — — — —t— 
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X 

Voranzeige: Am Sonntag, den 22. d. M. finden gauf der Ra⸗ 
tejtki , Brzezinſta 58 und Kſiedza Brzoſfki 490 Miſſions⸗ Vor⸗ 
träge über Rußland ſtalt. Konſtantynow. Großer Ring W 
Sonniag. Uhr: Gebetſtunde. Rachm. 8 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Montag, 6 Uhr: Bibelftunde Abends 7,80 UÜhr: Ju⸗ 
gendbundſtunde. Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. So 
9 Uhr: Gebeiſtunde; nachm. 3 Uhr: Evangeliſation alle 
Abends 7,830 Uhr: Evangeliſation für die Jugend. ontag. 
D. Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag, 6 Uhr: Kinderſtunde 
Abends 8 Uhr: Jugendbundſtunde. Freitag, abends s ühr· 
Bibelbeſprechung. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, nachm. 
430 Uhr: Wortverkündigung. Dienstag, abends 8 ühr; Bi⸗ 
belſtunde. Freitag. nachm. 5 Uhr: Frauenſtunde Für Iſrae⸗ 
liten: täglich von 529 Uhr. Sonnabend, 8 Ühr: Kinder— 
ſtunde. 5 Uhr: Evangeliumsverkündigung. 

Miſſionsverein „Bethel“, Lodz, Naͤwroi 36, 1. Stock. Sonn 
taga. nachm. 4 Uhr: Evangeliſationsvortrag in 

ſcher Sprache. Vachm. 5,15 Uhr: Predigtgottesdienſt in deu 
Sprache. oeee abends 7,3830 AUhr; „Tabea“Stunde für 
junge Mädchen. Dienstag, abends 8 Uhr:; Bibeiſtunde. Mit⸗— 
woch, abends 7 Uhr: Frauenſtunde für Iſraelitinnen. Sonn⸗ 
abend, nachm. 3 Uhr: Kinderſtunde für jüdiſche Kinder Rachm. 
5 Uhr: Evangeliſationsvortrag für Iſraäeliten. N. B. Das Le—⸗ 
ſezimmer iſt täglich von 6—9 Uhr abends geöffnet 

Ev.⸗luth. Freitirche. — St. Pauli⸗Gemeinde, Gdanſta 85. 
Sonntag, vorm. 10.80 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſti 
Nachm. 230 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugend⸗ 
unterweiſuna. Mittwoch, abends 7,45 Uhr: Bibelſtunde. Pa— 
ſtor Malisgewſki. St. Petri-Gem. Senaiorſta 56. Sonniag, 
porm. 10330 Ahr; Gottesdienſt. Paſtor Lelke. —7* 280 8 
Kindergottesdinſt. Mittwoch, abends 8 ühr: Bibeiſtunde. 
ſtor Patzer Dreieinigkeits-Gem. in Andrespol. Sonniag 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Müller. Rachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Donnerstag. abends 7 Uhr; Bibelſtunde. 
Paſtor Müller. Zubardz, Pruſa 6. Sonntag, nachm 8 ühr 
Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſti. Konſtantynow, ilgo Liſie 
pada 4. Sonntag, nachm. 8,80 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Selte 

Evangeliſche Chriſten, Lonkowa 10. Sonntag, vorm. 10 
Ahr: Predigigottesdienſt. Pred. P. Slehlit Rachm. 2 Uhr 
Sonntagſchule Nachm. 4 Uhr: Evangeliſation. Pred P 
Stehlik. Freitag, abends 7 Ühr: Bibelſtunde. Radogoszez 
Sadowa 17. Dienstag. abends ? Uhr:; Bibelſtunde. 

Chriſtian Science Society, Lodz, Gdanſta 91. Sonntag, 
vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt in deutſcher Sprache. 12 Uhr: 
eee in polniſcher Sprache Thema: Die Verſöhnungs⸗ 
ehre. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Erntedankfeſt. Pred. R. Jordan. Nachm. 1 Ühr: Geſanggottes⸗ 
dienſt. Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Verein junger Män— 
ner u. Jungfrauenverein. Montag, abends 780 ühr: Gebelsver⸗ 
ſammlung. Donnerslbag. nachm. 4 Uhr: Frauenverein. Don 
verstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirche. 
Rzgowſta 40. Sonntag, vorm. 10 Ühr Predigtgottesdienſt. 
Pred. A. Wenske. NRachm. 4 Uhr; Predigtgottesdienſt. Pred 
A. Wensle. Im Anſchiuß: Jugendverein. Dienstag abend⸗ 
380 Ahr: Gebetsverſammiung. Freitag. abends 230 ühr 
Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirche, Baluin, Bol. Limanowſtiego 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgotlesdienſt redeJ —328 
Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. J. Feſter. Im An⸗ 
A Jugendverein. Mittwoch abends 7,80 Uhr: NRBibei— unde. 

Oeffentlicher Vortrag im Saale der S. T. Adven tiſte 
Wulczanſta 57, 2. Stock Sonntag, nachm 430 hr Ginti 
frei. Jedermann herzlich eingeladen. 

Druch und Verlag: 
Libertas“. Verlaasgeſ. m. b.8. Lodz, Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann 
Sauvpiſchriftleiter Adolf Kargel 

Verantwortlich ſür den redaktionellen Inhalt der Freien Vreſſe“ 
Sugo Wiecazore⸗ 
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Sie jammerte: „Der Spuk hat die Gnädige zu 67 

erſchreckt. Früher ſah man ihn ſelten; jetzt gibt er nicht 
lange Ruhe.“ Sie flog an allen Gliedern; aber ſie be— 
mühte ſich um ihre Herrin. Sie wußte bei Anfällen am 
beſten mit ihr umzugehen. Frau von Malten kämpfte 
diesmal mit ſehr ſchweren Erſtickungsanfällen. 

Könnte man dem gottverfluchten weißen Unhold nur 
eine Kugel durch die Rippen jagen!“ entfuhr es Achim 
zornig. 

Auguſte ſchüttelte den Kopf. 
Geiſter ſind unverwundbar, Herr von Malten! 

Meriiſchen zwingen keine Geiſter.“ 
Roberta war übereifrig bemüht, mit Auguſte zuſammen 

Frau von Malten Erleichterung zu verſchaffen. 
Achim von Malten ſtrich leiſe über das graue Haar 
ſeiner Mutter. 

„Die arme Frau, ſie kommt aus den Aufregungen gar 
aicht heraus.“ 

Das Räucherkraut, das langſam glimmend verbrannte 
und deſſen Rauch Frau von Malten immer ſo gut tat, 
tniſterte leiſe während des Verbrennens auf dem Kupfer— 
teller. Nun warf Auguſte ein Aſthmapulver in ein Glas, 
miſchte es mit etwas Waſſer und hielt es der Leidenden 
an die Lippen. Frau von Malten trank, und ein paar 
Minuten ſpäter ſchlug ſie langſam die Augen auf, ſah in 
das beſorgte Geſicht ihres Sohnes und zwang ſich mühſam 
zu einem Lächeln. Oh, wie ungläubig lag das Lächeln um 
ihren Mund! 

Er fragte beſorgt: „Fühlſt du dich beſſer, Mutter?“ 
Sie bejahte: „Viel beſſer, Achim, und ich ſchäme mich, 

deder ei uu 2000 000 D0h Iu Ve 

daß ich ſo ein Angſthaſe geweſen bin. Die Atemnot iſt 
dreiviertel Nervoſität. Immer, wenn mich etwas aufregt 
und erſchreckt, ſetzt ſie ſo ſtark ein. Darum ſollte ich etwas 
turagierter ſein.“ 

„IIch bleibe dieſe Nacht bei Ihnen, gnädige Frau!“ 
erbot ſich die Wirtſchafterin. 

Frau von Malten wehrte ab. 
„Nein, liebe Auguſte, nein! Sie ſind ſo mit Aber— 

glauben geladen, daß wir beide die ganze Nacht nicht von 
dem Thema der weißen Reiterin loskämen. Roberta ſoll 
bei mir bleiben. Sie brauchen Ihren Schlaf. Sie ſind 
älter!“ 

Auguſte ärgerte ſich, daß Roberta ihr vorgezogen 
wurde; aber ſie ſagte nichts. Ihr gefiel es überhaupt 
nicht, daß die Inſpeltorin ſich jetzt hier bei Mutter und 
Sohn ſo feſt einniſtete. 

Achim von Malten ging bald, nachdem er ſeiner Mutter 
noch herzlich eine gute Nacht gewünſcht hatte. Er flüſterte 
Roberta an der Tür zu: „Wenn du irgend etwas willſt 
oder Mutter noch nach mir Verlangen hat, komm, bitte, 
nur zu mir. Ich kann vorläufig doch nicht ſchlafen und 
gehe vor dem Morgengrauen wohl kaum zu Bett. Du 
findeſt mich in meinem Arbeitszimmer.“ 

Roberta neigte nur den Kopf. Sie nannien ſich jetzt, 
wenn kein Dritter zugegen war, immer du. Es haite ſich 
letzthin ganz von ſelbſt ſo ergeben. 

Roberta ſagte zu Frau von Malten, nachdem Achim 
ſich entfernt, wenn ſie erlaube, möchte ſie nur noch einmal 
in ihre Wohnung gehen und es ſich ein wenig bequem 
machen für die Nacht. 

Frau von Malten hatte nichts dagegen. 
„Gewiß, Roberta, gehen Sie nur! Auguſte hilft mir 

derweil ins Bett und macht Ihnen auf der Chaiſelongue 
in meinem Schlafzimmer ein Lager zurecht.“ 

Roberta eilte in ihre Wohnung. Sie hatte das Ge— 
fühl, ihrem erſehnten Ziel noch in dieſer Nacht ſehr nahe— 
kommen zu können, wenn ſie es klug anfing. Sie beſaß 
einen eleganten Schlafanzug, den ſie ſich einmal in 
Dresden gekauft, aber noch nie getragen hatte. Er war 

Anlaßlich des Hinſcheidens des Herrn — F 3 

deſſen ehrenwerten Charabter ich im Laufe langjähriger Beziehungen g 
—— gelernt hatte, drücke ich hiermit der Familie mein herzlichſtes — 

eileid aus. 

—„ 

IX. Stiftungsſfeſt 
Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie 

5 Gönner ladet höfl. ein 
„Węégiel“ Inh. Buchner. F Reichhaltiges Programm — Unterhaltungsmuſik. 
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aus moosgrũnuer·Seĩde mtt wetßer Blumenſtickerei, war 
tief ausgeſchnitten und ärmellos. Die Beinkleider waren 
ſehr weit, formten ſich zum knappen Rock. Sie wechſelte 
ihre derben Strümpfe, zog hauchdünne mattroſa Strümpfe 
an und tief ausgeſchnittene ſchwarze Schuhchen. Dann trat 
ſie vor den Spiegel. Sie ſah ſehr hübſch aus. Das etwas 
Derbe, das ihr im Alltag manchmal anhaftete, war wie 
fortgewiſcht, ſie ſah aus wie eine raſſige, ſportgeſtählte 
junge Frau von Welt. 

Sie lachte leicht auf. Es klang verächtlich, und verächt⸗ 
lich war auch der Klang ihrer Stimme, als ſie gegen das 
Spiegelglas murmelte: 

Muß unſereins zu Weibchenliſten greifen, um vor⸗ 
wärts zu kommen! Pfui Teufel!“ 

Sie warf noch einen leichten grauen Mantelum— und 
tnöpfte ihn vollſtändig zu. Niemand konnte ſehen, welch 
einen raffinierten Schlafanzug Roberta Olbexs Auna. 

Der grunſeidene Schlafanzug! 

Alles war totenſtill im Schloß. Draußen, vom Part 
her, hörte man zuweilen den Wind, der mit den Baum— 
zweigen ſein Spiel trieb, und dieſes eigentümliche Ge— 
räuſch machte die Stille faſt noch ſtiller. 

In den grauen Mantel gehüllt, kauerte Roberta auf 
der Chaiſelongue, auf die Auguſte ein paar Kiſſen und 
eine dicke, warme Decke gelegt, und lauſchte angeſtrengt 
auf die Atemzüge, die vom Bett herklamen. Frau von 
Malten ſchien endlich feſt eingeſchlafen. Noch vor wenigen 
Minuten hatte ſie mit ihr geſprochen. Aber endlich mußien 
ſie die Schwäche nach dem Anfall und die Müdigkeit doch 
überwältigt haben. 

Seitlich vom Bett branntie eine kleine elektriſche Lampe. 
Sie war mit einem roten Seidenſchirm bedeckt, und ihr 
Licht, bis aufs äußerſte abgedämpft, erhellte nur ſchwach 
den nächſten Umkreis des Bettes. Vom Gang unten ſchlug 
die Uhr. Es war ein Uhr. 

Roberta fröſtelte. Sie zog die Decke über ſich und ſann 
nach. GSortſetzung folat.) 

bodz, Plotrkouska 141, Flliale 11.0 Llstopada·5tr. ↄJa 
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usoãrtigen ſenden wĩr na inzahlung des Betrages 
P. K. O. Konto 68,426 die zu. — 

— 
Kirchen · Geſangbereĩn der 

St. Matthãĩ · Gemeĩnde, Lodz 
HSeute, Sonnabend, d. 14. Oktob. L J. 

veranſtalten wir im eigenen Vereins—⸗ 
lokale, Petrilauer Str. 2483, ab 824 Uhr 
abends unſer 

Die Verwaltung. 

—A ——— 

Im Tuchgeschäft 

Gustav ReEstél 
Petrikauer Str. 83 finden Sie 

für jeden Zwe clk 
— S fũr jodon Geschmack 

für jeden Geldbeuteol 

Hallo, Philateliſten! 
Hierdurch bringe ich meiner geſchätzten Kund— 

ſchaft zut Kenntnis, daß ich in nieiner Buchhand— 
lung eine 
unter Leitung des Serrn Waldemar Glüd 
eröffnet habe. Das Tager iſt mit Marken reichlich 
verſehen und die Preiſe konturrenzlos. 

Sriefmarken · Abteilung 

HSochachtungsvoll 
R. Erdmann 

Lode, Piotrkowſta 107. 
Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation für Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Dr. Artur Ziegler 

Herbert Eruſt Groh 
ſingt das ſchönſte Walzerlied „Du 
9— die Frau, die ich erſehntl“ 
auf Odeon 

unber perſönl. Leitu 
Ziemianſka“ in Warſchau uñd Lodg Wir empfehlen unſere Konditorwaten eigener 
Serſtellung zu Konkurrenzpreiſen. ſowie Schokolade. Tee uſw. 

Su haben beĩ: 
A. KLINCGBEIL, Lod-æ, 

Piotrtk�owſta 100. Tel. Mo·20. 
Kinderkrankheiten 

früher Petrikauer Straße 101 
wohnt jetzt 

1 Zimmer mit Balkon und Küche ſofort 
zu vermieten. Wulczanſta 252, Wohn. 20, beim 
Reymont⸗Platz. 1356 

Peirikauer Straße Ar. 153 Zoder 3 Zimmer und Küche mit Waſſer—⸗ 

E— 
Heilanſtalt Neu! Aeut 

jür Ohren, Naſe, Hals 
und Atmungsorgane 
Piotr kowjcba 67. 

Dr. Rakowolci, 
Sprechſt. 11 2 u. 548. 

Mitteiluns! 
Siermit teilen wir der geſch. Kundſchaft mit, daß heute 

eröffnet wurde das 

Caféẽ, Malo Ziemianslca“ 
Sienlciewicza 52 EEcke Nawrot) 

von J. S. Jaſiüſti, ehem. Leiters der Sd b ig 

Hochachtungsvoll 
J. S. Jasiñslci. 

—e 

Aultſchlund und Phlel 
Beitrüge zu ihren geſchichtlichen Be— 

ziehungen. 

— ↄ- X) AAA 

—W 

—— 

Haus Jariſch. 8388 — — bleitung, ſonnig, in ruhigem Hauſe, ſofort oder ab 
Januar zu vermie en Naſpro 8e b. Wachler 

Lampenfabrik 8 
⸗ 1 Zimmer und Küche ſofort zu vermie⸗ 82. P. Szmalewiczæ ten. Przendzalnianaſtraße 17. Näheres Lipowa— 

Lodæ, Poludnlovwo s Straße 32, Wohn 3. 
elefon lo.ao 4200 Schneiderin ſucht Privatſtellen (näht 

empflehlt Lampen in mod. stilarten. Kleider und Wäſche). Adreſſe zu erfragen in 
zu den billigſten Preiſen. der Geſch. der „Freien Preſſe“ 1353 

I————cc—c——ee— — — ——— — — 

— Gustav Mauch 

Dieſes Buch, von 19 deutſchen Siſtorikern 
Zahnarzt geſchrieben, will die jahrhundertelangen 

D 

AVId ſJ ſ kulturellen und politiſchen Beziehungen 
der beiden Nationen objektiv beleuchten 

wohnt je ht 
und der Verſtändigung dienen. 

Preis in Ganzleinen. 31. 13.20 
Aleje Coscluszkis 3 
Toloefon 110.46. 

Vorrätig bei LKibertas“, G. m. b. 5. 

JVVIII 
Spezialarzt jũr Saut · 

S 
9 Buchvertrieb, Petrikauer Straße 86. 
—[ n— 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWSKA 

—— —————— 

3 Gold, Eiber, verſchiedenen 
VFriünten Schmuck, Lombardquittungen 

kauft und zahlt die höchſten 
und Geſchlechts krauk · 

Preiſe. Juweliergeſchaft klektrotechn.Blro· u.Reparaturverkstatten —8 GSluwna 51. Telefon 174.0 
M. H. LISSAK., Piotrkovska Nr. 5 Lodz. Petrilcauer Str. 240, Tel. 218-62, vche e 336 —— 

— empfiehlt neue u. gZebrauchte Motoren so- Petrikauer Str. ünſti che Zaͤhne zu bedeutend herabgeſeten Vreiſen iſen. 
Koſtenloſe Beratung 4683 

Schmacknafte Mittage 
werden verabfolat. Wulczanſkaſtr. 117. Wohn. 6 

wie Installationsmaterial zu billigsſsten Prei- 
sen. Reparaturen von Motoren u. Dynamos. 
Ausführung aller in das Fach schlagenden 
Arbeiten. Licht- und Kraftinstallationen. 

Krankenempfang tãglich v. 
82 und von 50 Ahr 

Telefon 120.45 
Fur Damen beſondere 

Wartezimmer⸗ 

222 Brillanten222 
Gold AAd Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo—⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Miaes. Viotrkowſka 30. 

— — 


